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Das Vertrauen im Kriege.
Als der Kaiſer bei Beginn des Krieges ſich zu

dem Grundſatz bekannte, daß es für ihn jetzt keine
Parteien mehr, ſondern nur Deutſche gäbe, und als
unter allgemeiner Zuſtimmung ſämtlicher Parteien
und Gruppen des politiſchen Lebens der allgemeine
Burgfriede verkündet wurde, da handelte es ſich nicht
um weichherzige Erwägungen, ſondern um die An
erkenntnis einer im Kriege unerläßlichen Not
wendigkeit.

Wenn alles auf eine Karte geſetzt werden muß,
wenn es um das Daſein des Landes geht, müſſen
manche Dinge zurückgeſtellt werden, die uns, nament
lich in einem mit Preß- und Redefreiheit ausgeſtat
teten Kulturlande, während der Friedenszeiten als
unentbehrliche Vorbedingung des geiſtigen und
öffentlichen Lebens überhaupt erſchienen. Wo früher
laut und offen geſprochen werden konnte, iſt jetzt das
Schweigen Pflicht. Wenn man früher Eingriffe und
Übergriffe der Behörden in das tägliche Leben mit

Recht beklagke, da erkennt man jetzt die Notwendig

Wo ſonſt ſtürmiſche Kritik einſetzte, gebietet es die
Stunde, Maß zu halten und mancherlei berechtigte
Einwendungen nicht zu erheben. Geſetze und Ver
ordnungen, die man ehedem ſchon aus grundſätzlichen
Erwägungen aufs entſchiedenſte abgelehnt hätte,
werden jetzt immerhin in nähere Betrachtung gezogen.
Theorien und grundlegende Forderungen politiſcher
und volks wirtſchaftlicher Art werden zunächſt in den
Silberſchrank geſtellt in der Erkenntnis, daß man
jetzt von ihnen doch keinen Gebrauch machen kann
und erſt ſpäter wieder auf ſie zurückgreifen wird.

Das ſind Kriegsnotwendigkeiten. Wer die Logik
des Krieges voll erfaßt hat, wird es nicht als eine
Einſchränkung ſeiner Freiheit, ſeiner Selbſtentſchei
dung betrachten, wenn er während des Krieges in
ſeinen Anſichten, Abſichten und Forderungen einen
Pflock zurückſtecken, wenn er manches hinnehmen muß,
was ihm an ſich nicht in den Kram paßt. Die Einig
keit und Einkracht der geſamten Nation während
eines harten Ringens um ihre Exiſtenz iſt ein ſo
heiliges und keures Gut, daß der noch ſo berechtigte
Individualismus demgegenüber zurücktreten muß
und daß es für den Einzelnen auch gar kein Opfer
ſein kann, ſich zu beſcheiden und ſeinen Willen unter
zuordnen.

Jm Kriege herrſcht der Geſamtwille, und er wird

ſtehen, die in militäriſcher Hinſicht, aber auch in den
politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen zum Sach
walter der Nation in ſolcher ernſten Zeit beſtimmt
ſind. Ob dieſe Männer ſonſt auf unſerem Boden
ſtanden oder nicht, iſt für die Kriegszeit nicht das
entſcheidende Wir werden nach dem Kriege viel
leicht häufig mit ihnen die Klinge kreugen müſſen.
Während des Krieges haben wir mit ihnen das eine
Ziel den Feind niederzugwingen und das Deutſche
Reich groß und mächtig zu erhalten. Wir wünſchen
ihnen guke und ſorgſame Ratgeber, und es iſt natür
lich auch auf verſchiedenen Gebieten eine angemeſſene

Kritik und das Streben, die Herren von der Re
gierung zur Anderung ihrer Maßnahmen zu drängen,
angebracht und zum Teil von Erfolg gekrönk ge
weſen. Aber das grundlegende muß ſein, der Re
gierung jetzt das Vertrauen entgegenzubringen, das

ſie notwendig in den kriegeriſchen Zeiten braucht, um
die Geſchäfte des Reiches gut und kraftvoll führen zu
können. Eine Unterminierungspolitik läge nicht im
vaterländiſchen Jntereſſe. Wir dürfen die feſte Zu
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verſicht ausſprechen, daß die Regierung alles und
nichts anderes tut als das, was im wohlverſtandenen
Intereſſe der Kriegführung und der Zukunft des
deutſchen Landes liegt; und wir haben auch ferner
die Überzeugung, daß die Reichsleitung ſich des not
wendigen Vertrauens würdig erwieſen hat.
aller Offentlichkeit können in dieſer Zeit nicht alle
Fäden der Politik bloßgelegt werden. Um ſo be
denklicher wären Stimmungserregungen gegen die
leitenden Männer, die vielleicht nur auf mangelnder
Information beruhen, während dieſenigen, die über
die Pläne und Abſichten der Regierung und über

das ihr vorliegende tatſächliche Material genauer
unterrichtet ſind, der Politik der Regierung die Be
rechtigung nicht aberkennen und ihr vielmehr die Zu
ſtimmung zu erteilen vermögen.

Jnnere Kriſen pflegen ſich bei einem kriegführen
den Lande dann einzuſtellen, wenn die militäriſche
Lage ſchlecht iſt und man einen Sündenbock braucht,
um ihn in die Wüſte zu ſchicken. So iſt es ja jetzt
in Frankreich und in Rußland, in England und
in Jialien Wir in Deutſchland bei unſerer treffe

Lage brauchen gottlob dieſes Ventil zur Beſchwichti
gung der Bevölkerung nicht. Aber wir dürfen uns
auch nicht den Luxus erlauben, die ſchöne Einmütig-
keit, die ſeit Beginn des Krieges zwiſchen Volk und
Regierung beſtand, einſchränken zu laſſen. Das
Vertrauen im Kriege iſt eine Notwendigkeit für den
endlichen Erfolg; und es iſt auch durchaus gerecht

el Velffrien
Deutſchland und Amerika.

Zur deutſchen Antwortnote und deren Auf
wahme in den Vereinigten Shagten liegen noch folgende
Nachrichten vor

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird aus London gemeldet:
„Havas“ meldet Die Blätter aus Waſhington berichten,
Wilſon habe beſchloſſen, die deutſche Note
anzunehmen.

Reuter meldet aus Waſhington: Wie verkautet, wird
Präſident Wilſon das Zugeſtändnis Deutſch
ham des wenigſtens ſoweit es die Ausfertigung neuer
Befehle an die ABootKommandanten betrifft, an
wehmen, aber er wird ſich weigern, mit Deutſchland
über die Differengen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und England in einen Gedankenaustauſch zu treten. Die
deutſche Note iſt einigermaßen in den Hintergrund ge
drängt worden durch die Tatſache, daß der Papſt
eine Noteſgn Wilſon richtete, deren Jnhalt ge
heimgehalten wird. SNew York Herald“ erfährt aus Waſhington, daß
Wilſon den LABoot Streit zwiſchen Deutſchland und
Amerika als beigelegt betrachtet. Obwohl keine amtlichen
Kommentare über die Aufnahme der deutſchen Antwort
note bei der amerikaniſchen Regterung veröffentlicht wur

den, gilt als ſicher, daß dieſe keine Entgegnung an
Deutſchland richten wird.
Unter der Uberſchrift „Wilſon erklärt ſich befriedigt
ſchreibt die Köln. Zig. Nun die Dinge die erhoffte und
erwartete Wendung genommen haben, ſtehen wir nicht
an, ſte auf das freudigſte zu begrüßen. Nicht allein iſt
damit dem fürchterlichen Völkerringen, das
wir nun ſchon bald zwei Jahre ſchaudernd erleben, die
drohende Gefahr einer unheilvollen Ver
hängerung und Ausbreitung genommen,

ſondern es ſind auch die Beziehungen zwiſchen zwei Völ
kern vor einem Bruch bewahrt geblieben, die bisher in
Freundſchaft miteinander verbunden waren. Unſeren
Feinden ſind wieder einmal die Felle davongeſchwommen,

Deutſche Erfolge bei Berdur. Aeber 1600 Franzoſen gefangen ge

General Nivelle als neuer Führer der franzöſiſchen Truppen in und bei Verdun.
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und alle die ſchönen Hoffnungen, die ſie auf ein Eingreifem
Amerikas in den Krieg geſetzt hatten, ſind zu Waſſer F.
worden. Eben dieſe Hoffnungen, die ſich nicht
erfüllten, ſind ſür uns nachträglich ein Beweis,
wie richtig die deutſche Regierungegehan-delt hat, als ſie, nicht weil ſie ſich im Anrecht lte Iſondern nur um der Sache des Friedens zu dienen, auf
eine gewiſſe Betätigung unſerer militäriſchen Kraft ver
ichtete.n Zur Lage in Jrland.

Den „Eentral, News“ zufolge ſind durch den Aufſtand
in Dublin insgeſamt 28 engliſche Offiziere ge
fallen und verwundet worden.

Wie Dubliner Blätter melden, iſt der Miniſter für
öffentliche Arbeiten und frühere Kolonialminiſter Har
court an Stelle des zurückgetretenen Birell zum Chef
ſekretär für Jrland ernannt worden.

Reuter meldet aus London: Sir Matthew Nathan,
Unterſtaatsſekretär bei der Regierung des Vizekönigs von
Jrland, iſt zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger
wurde Sir Robert Chlamers ernannt, der zuletzt
Gouverneur von Ceylon war und früher einen hohen
Poſten im Schatzamt bekleidete.

wie S
aDuini eßt S eerdigt

wurden viele ohne Särge, einfach in ihren Kleidern oder

in Laken oder Decken gehüllt, begraben. Auf einen Auf
ruf hin haben alle Mitglieder der Sinn-Fein-
Vereinigung in der Stadt Limerick Waffen und
Schießbedarf ausgeliefert.

Engliſche Blätter melden: Die Verhandlung gegen Sir
Roger Caſement wird in den nächſten Tagen vor dem
Londoner Gerichtshof beginnen. Die Anklage lautet auf
Hochverrat. „Mancheſter Guardian“ meldet aus London
daß es ſich bei dem Prozeß gegen Sir Roger Caſement
hauptſächlich um die Unkerſuchung ſeines Geiſteszu
ſtandes handeln wird.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
geſtrige Bericht des Großen Hauptquartiers lautet

wie folgt.
Die in den letzten Tagen auf dem linken Maasufer

in der Hauptſache durch tapfere Pommern unter großen
Schwierigkeiten, aber mit ren Verluſten durchge
führten Operationen haben Erſolg gehabt. Trotz hart
näckigſter Gegenwehr und wütender Gegenſtöße des Fein
des wurde das ganze Grabenſyſtem am Nordhauge der
Höhe 304 genommen und unſere Linien bis auf die Höhe
ſelbſt vorgeſchoben. Der Gegner hat außerordentlich
ſchwere blutige Verluſte erlitten, ſo daß an unverwundeten
ſie g e nur 40 Offiziere, 1280 Mann in unſere Hände
ielen.
Auch bei Entlaſtungsvorſtöhen gegen unſere Stel

lungen am Weſthange des „Toten Mannes“ wurde er mit
ſtarken Einbußen überall abgewieſen.

Auf dem Oſtufer entſpannen ſich beiderſeits des Ge
höſtes Thiaumont erbitterte Gefechte, in denen der Feind
öſtlich des Gehöftes unſeren Truppen unter anderen
Neger entgegen warf. Dieſer Kampf brach mit Verluſt von

300 Gefangenen zuſammen. eBei den geſchilderten Kämpfen wurden weitere friſche
franzöſiſche Truppen feſtgeeſtellt. Hiernach hat der Feind
im Maasgebiet nunmehr, wenn man die nach voller
Wiederauffüllung vom 2. Mai eingeſetzten Teile mitzählt,
die Kräſte von 51 Diviſionen aufgewendet und damit
reichlich das Doppelte der auf unſerer Seite, der des An
greifers, bisher in den Kampf geſtellten Truppen

Von der übrigen Front ſind außer geglückten Pa
trouillenunternehmungen, ſo in der Gegend von Thiepval
und Flirey, keine beſonderen Ereigniſſe zu berichten.

Zwei franzöſiſche Doppeldecker ſtürzten nach Flugkampf
über der Cote de Froide Terre brennend ab.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Südlich der Somme unternahmen die Deutſchen nach

einer kräftigen Artillerievorbereitung geſtern Abend einen
Angriff auf unſere Gräben ſüdlich von Lihone. Sie
wurden durch Sperrfeuer aufgehalten und der Angriff
zerſplitterte, bevor er unſere Drahthinderniſſe erreicht
hatte. Jn der Gegend von Verdun war die Nacht nur
durch gegenſeitiges heftiges Artilleriefeuer in der Gegend



der Höhe 304 und dem Abſchnitt Haudromont bei dem Ge
höft Thiaumont bemerkenswert. Jm Laufe eines Sturmes
hatten ſich vorgeſtern an 20 unſerer Feſſelballons von
ihren Haltetauen losgeriſſen. Einige von ihnen
wurden in die deutſchen Linien entführt; andere fielen in
die franzöſiſchen Linien nieder. Die Mehrzahl der Be
obachter konnte durch den Gebrauch ihrer Fallſchirme in
unſeren Linien zu Boden kommen. Man iſt ohne Nach
richt von einigen, die in die feindliche Zone entführt wor
den ſind.

Auf dem linken Ufer der Maas folgte der außer
ordentlich heftigen Beſchießung, die ohne Pauſe ſeit zwei
Tagen in der Gegend der Höhe 304 andauert, heute Nacht
ein ſtarker deutſcher Angriff auf unſere Front zwiſchen
der Höhe 304 und dem „Toten Mann“. Er wurde auf
allen Teilen zurückgewieſen. Auf dem rechten Ufer
unternahmen die Deutſchen nach heftiger Artillerievorbe
reitung mehrere aufeinanderfolgende Angriffe auf unſere
Gräben zwiſchen dem Walde von Haudromont und dem
Fort Douaumont. Auf dem weſtlichen Teil dieſer Front
faßte der feindliche Angriff in einer Breite von etwa
500 Meter in Teilen unſerer erſten Linie Fuß. Jm
Zentrum und Oſten dieſer Front wurden alle Angriffe
zum Scheitern gebracht.

über die gewaltige Schlacht bei Verdun
meldet „Havas“: Die Schlacht iſt ſeit 48 Stunden auf
dem linken Mags ufer mit einer Heftigkeit im
Gange, wie man ſie ſeit der ge waltigen Be
ſtürmung, mit der die Offenſive von Ver
dun begann, nicht wieder geſehen hat. Die
Beſchießung auf dieſem Sektor wurde mit wachſender Ge
walt fortgeſetzt und erreichte eine unbekannte Heftigkeit.
Die nördlichen Abhänge des Hügels wurden vollſtändig
zuſammengeſchoſſen und einige unſerer Laufgräben konnten
infolge des heftigen Artilleriefeuers und der Stickgas
bomben nicht gehalten werden. Sie wurden ge
räumt. Die nördliche Stellung von Höhe 304
bildet nun eine Art neutrale Zone zwiſchen beiden Par
teien, da die Deutſchen ſich am Fuße feſtgeſetzt
haben, während die Franzoſen den Gipfel
halten. Der Feind machte dann einen Angriff auf den
weſtlichen und nordweſtlichen Teil der Höhe 304, um einen
Flankenangriff unternehmen zu können. Er wurde jedoch
mit dem Bajonett zurückgeſchlagen und die Veſchießung
wurde heftig fortgeſetzt. Die Jnfanterie griff nicht ein.

Neuer franzöſiſcher Kommandeur vor Verdun.
„Temps“ teilt mit: General Petain iſt zum Ober

befehlshaber der Armeen des Jentrums er
nannt worden; dieſe umfaſſen den Abſchnitt von So i ſ
ſons bis Verdun einſchließlich. General Nivelle
iſt als Nachfolger des Generals Petgin an d pitze de

e S Kriegsmüde.

Die franzöſiſche nern e n iſt kriegs
üren, greift diemüde. Um nur den Haß künſtlichRegierung zu den ſonderbarſten Mittel

Unſere Angriffe gegen die Engländer
Jm amtlichen engliſchen Bericht heißt es: Der

Feind überfie l nach Beſchießung unſere Gräben ſüd
öſtlich von Armentieres, drang ein, wurde aber
ſofort wieder hinausgeworfen. Auch ein erwarteter An
griffsverſuch auf unſere Gräben öſtlich von Ca
baut Rouge wurde zurückgeworfen

Her Frieg mit Jtalten.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Einzelne Teile des Görzer Brückenkopfes und der

Raum von San Martino ſtanden geſtern zeitweiſe
unter lebhaftem Geſchützfeuer. Weſtlich der Kirche dieſes
Ortes wurde ein Teil der feindlichen Stellung durch eine
mächtige Minenſprengung zerſtört. Die Italiener er
litten hierbei große Verluſte. Am Nordhang des Monte
San Michele nahmen unſere Truppen einen kleinen
ſeindlichen Stützpunkt. Unſere Flieger warfen auf dasnene Lager bei Chiopris ſüdöſtlich von Cor
m on s) zahlreiche Bomben. Jn mehreren Abſchnitten
der Tiroler Oſtfront und bei Riva kam es zu lebhafteren
Artilleriekämpfen. er der Bl Ak

Eine dem Kriegsberichterſtatter des „Berl. Lok. Anz.
zugänglich gemachte, unbedingt verläßliche und eher zu
niedrig greifende

Statiſtik der italieniſchen Offiziersverluſte,
die an der Hand der italieniſchen Blätter geführt wird,
erreicht die Zahl 3000. ävon ſind 5 Generale, 62
Oberſten und Oberleutnants, 194 Majore, 544 Hauptleute
Und Gleichgeſtellte, ſonſt Subalterne.

Die Kämpfe an der Oſſfront.
A ahrestage der Eroberung von Libau durch dieo deutſchen Truppen, un

am Sonntag, fand um 122 Uhr mittags vor dem Kurhause Li bau e herrlichem Frühlingswetter die Einweihung

eines Gedenkſteines zur Erinnerung an die Ein
nahme ſtatt. An die Feier ſchloß ſich eine Parade der
Garniſon. Abordnungen der ſeinerzeit an der Einnahme
von Libau beteiligt geweſenen Truppen waren von der
Front erſchienen.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der ruſſiſche Heeresbericht. An der Düng-
front richteten die Deutſchen ein heftiges Artilleriefeuer
gegen die Beſfeſtigungen von Uexküll und die Stel
lungen von Friedrichſtadt. Feindliche Flieger
warfen an einigen Stellen der Front Bomben ab. Nord
weſtlich von Kraſchin (drei Kilometer) gingen die Deut
ſchen am 4. Mai nach dreiſtündiger Artillerievorbereitung
mit ſtärkeren Kräften gegen das Dorf Dubrowka zum

Angriff vor. Unſere Truppen ſetzten zum Gegenangriff
ein und zwangen die Deutſchen zur Flucht. Bei dem
Bahnhof Boh die en öſtlich von Friedrich
ſtadt, beſchoß die feindliche Artillerie einen unſerer Züge.

Vom Walßan Kriegsſchauplatz

Griechenland an Deutſchlands Seite.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Petersburg, gemeldet:

Bezüglich der griechiſchen Frage ſchreibt „Djen“: Bei der
Landung der Ententetruppen an Griechen
land konnte Griechenland nicht mehr offen gegen die
Entente Stellung nehmen. Die griechiſchen Pro
teſte wegen der en rglität verleungenſind der beide Teile wertlos, da die Griechen in einem
Konfliktsfall ſofort ihre beſten Küſtenſtädte verloren hätten.
Wenn Griechenland ſich offen den Mittelmächten an
ſchlöſſe, ſo würden die bisher ſehr erfolgreichen deutſchen
Tauchboote eine ſo feſte Baſis in griechiſchen Häfen finden,
daß die Flotte der Entente gezwungen ſein könnte, ſich zeit
weilig aus dieſem Teile des Mittelmeeres zurückzugiehen.
Auch würde ein neu entſtandener Balkanbund für die
Halkung Rumäniens große Bedeutung haben. Die
Entente ſei deshalb genökigt, den Griechen völlig durch die
Finger zu ſehen. Wenn Griechenland in ſeinen Proteſten
gegen den Durchzug der ſerbiſchen Truppen eine ſcharfe
Tonart anſchlägt, ſo ſcheint es Deutſchland gelungen zuſein, Griechenland auf ſeine Seite zu ziehen.

Vom Heekriege

UBoot und MinenOpfer.
Der Dampfer Rondane“ von Chriſtignig landete

geſtern die acht Mann ſtarke Beſatzung von dem Göte
borger Schooner „Harald“, welcher am Freitag von
einem deutſchen ABoot torpediert wurde. Die
Mannſchaft bekam fünfzehn Minuten Zeit, um in die
Boote zu gehen, weil aber die See ſtürmiſch war, baten
ſie, in das UBoot aufgenommen zu werden, was geſchah.
Später wurde die Mannſchaft an Bord des norwegiſchen
Dampfers gebracht.

Engliſche Blätter melden, daß die franzöſiſche
Barke „Le Pilier“ in den Grund gebohrt worden
W v Schiff hat 2427 Tonnen Jnhalt und gehörte nach

antes.
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht eine Überſicht der

feindlichen Kriegsſchiffverluſte ſeit Kriegsbeginn.
Demnach ſtellen ſich die Geſamtverluſte Englands auf
105 Geſamteinheiten mit 404 264 Tonnen,
Frankreich hat 26 Einheiten mit 52 630 Tonnen, Jtalien
15 Einheiten mit 60 352 Tonnen, Japan 6 Einheiten mit
5610 Tonnen, insgeſamt 166 Einheiten mit 580717 To.

Was engliſchen Priſenbeſatzungen paſſieren kann.
Wie nachträglich bekannt wird, hat am 22. März 1916

eines unſerer A-Boote 140 Seemeilen weſtlich von
den Hebriden die norwegiſche Bark „Peſtalo zz i“ ange
u und unterſucht. An Bord befand ſich ei liſche

hafen bringe llten. Die Bark, die mit einer
Ladung Zement von Malmö nach Sante Fe in Argen
tinten unterwegs war, durfte ihre Fahrt fortſetzen, und die
engliſchen Ziviliſten durften än Bordbleiben. Der Offizier und der Unteroffizier wurden

auf das ABoot übernommen und als Gefangene einge
bracht.

Her kürkßiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Auf der Jrak- und Kaukaſusfront iſt nichts
wichtiges zu melden. Am 6. Mat warfen zwei feindliche
Flugzeuge zehn Bomben auf ein im Roten Meere
bei Akkabah kreuzendes Schiff und verletzten
einen Soldaten leicht. Auf der Höhe von Jmbros be
warfen ein Monitor und ein Kreuzer, unterſtützt durch
die Beobachtung von Flugzeugen, wirkungslos die Um
gebung von Seddul Bahr mit 40 Geſchoſſen. Eins
unſerer Flugzeuge traf durch zwei Bomben den feindlichen
Kreuzer, der, in Rauch gehüllt, die hohe See gewann. Am
Geſtade der Jnſel Keuſtel eröffneten ein Monitor, ein
Torpedoboot und zwei feindliche Flugzeuge ihr Feuer gegen
einige Küſtenpunkte. Sie wurden aber infolge der Er
widerung unſerer Artillerie gezwungen, das Feuer ein
zuſtellen. Der Monitor und das feindliche Torpedoboot
wurden getroffen

Die ruſſiſche Beute bei Trapezunt.
5 t den ruſſiſchen Berichten der Kaukaſusarmee
eißt es:
Jm Küſtenabſchnitt wieſen bereits unſere Vorhuten

einen türkiſchen Angriff leicht ab. Nachdem wir in Rich
tung auf Bagdad die befeſtigten Punkte der Stellung
von Sermalkerind genommen hatten, gingen die Türken
unter beträchtlichen Verluſten und in großer Eile nach
Süden zurück. Sie ließen ein großes Zeltlager und eine
Menge Material auf dem Platze. Feſtſtellungen ergaben,
daß wie bei der Einnahme von Trapezunt acht
Küſtengeſchütze auf Lafetten, vierzehn ſechszöllige (15 Zen
timeter) Geſchütze ein Jeldgeſchütz, mehr als kauſend Ge
wehre, dreiundfünfzig Artilleriemunitionswagen, Trains,
e und anderes wichtiges Kriegsgerät erbeutet

aben.
S

Der Krieg in den Kolonien
Die „Agence Havas“ verbreitet folgende amtliche Mit

teilung gus Kapftadt: Ein Telegramm aus Lourenzo Mar
ques meldet Der Kommandant des portugie ſiſchen
Expeditionskorps iſt auf deutſche Jnfanterie

geſtoßen, die mit fünf Maſchinengewehren ausgerüſtet
war. Es folgte ein Kampf der von Tagesanbruch bis
10 Uhr morgens dauerte. Die Deutſchen zogen ſich zurück
und ließen einen Weißen und vier Eingeborene tot auf
dem Platze. Die Verluſte der Portugieſen ſind. ein Ein
geborener tot, vier verwundet.

gemeldet: Der „Ruskofe Slowo

Neichsamts des In

Bericht des belgiſchen Kolonialminiſteriums. Nach
Beſetzung der feindlichen Stellungen bei Tſchangugu am
19. April ſetzten die belgiſchen Truppen ihren
Vormarſch am HKiwuſee fort. Am 21. April lie
ferten ſie der feindlichen Nachhut einen Kampf und zwan
gen ſie zum Rückzug. Am 22. April beſetzten ſie den
deutſchen Poſten Jshangi, der vom Feinde aufgegeben
worden war.

Politische Aebersich
SſterreichUngarn. Der Kaiſer empfing im Schön

brunner Schloß den Chef des Generalſtabes der bulgari
ſchen Armee Generalmajor Konſtantin Antonow Jo ſo w
und den Leiter der Operationsabteilung des bulgariſchen
Großen Hauptquartiers Oberſtleutnant Konſtantin
Georgiew in beſonderer Audiens.
Türkei. Der Juſtizminiſter und ſtellvertretende Vor

ſitzended des Staatsrakes Jbrahim Bei wurde end
gültig mit dieſem Poſten betraut. Das S e wenn
wird vorübergehend durch den Miniſter des Auswärtigen
Halil Bei verwalter.
Bulgarien. Der Finanzminiſter Tontſchew ſoll über

die nunmehr in Bukareſt geführten rumäniſchebul
gariſchen Verhandlungen erklärt haben: Die
Verhandlungen betreffend die wirtſchaftliche Verſtändigung
beider Länder ſind im Fortſchreiten. Es ſcheint, als
ob die Verſtändigung bereits beſſer gewürdigt und die
Durchführung für notwendig erachtet wird. Jch glaube,
daß das Abkommen über die Behandlung wirtſchaftlicher
Fragen in naher Zeit abgeſchloſſen wird.

Nordamerika. Zur Lage in Mexiko liegt olgende
amtliche Meldung aus Waſhington vor: Eine Abteilung
nord amerikaniſcher Kavallerie hat eine größere Anzahl
Villaſcher Banditen übexraſcht, von denen 42 getötet und
viele verwundet wurden; die Amerikaner hatten keinen
Toten. Reuter meldet aus El Paſo (Texas): 50 An

hänger Villas zogen Freitag nacht über den Rio Grande
bei Glenſprings und überfielen den aus zehn Mann be
ſtehenden Wachtpoſten. Die Banditen töteten 4 Soldaten
n einen Jungen, verwundeten 4 Soldaten und entkamen

ann.
Afghaniſtan. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kopenhagen

teilt mit, daß aus Af
ghaniſtan Nachrichten über Unruh e einkaufen, türkiſche
und deutſche Wühlereien haben dorthin durch Perſien oder
Ching durchdringen können, und die Sendboten hätten
verſtanden, eine Aufſtandsbewegung gegen die
Alliierten in Szene zu ſeen. Man müſſe das Augen
merk auf die entſtandene Lage richten, denn die Afghaner
ſeien kriegeriſch und finanziell nicht zu unterſchätzen

BHeutschland
Berlin, 9. Mai. Die Kaiſerin, die jetzt in Bad

Homburg weilt, empfing am Sonntag nachmittag 60 zur
Erholung. dort weilende verwundete Offigtere runter
alle anweſenden bulgariſchen Offiziere, im S e und
lud ſte zum Tee ein.

Staatsſekretär Dr. Delbrück iſt erkrankt. Jm
ſtgatsſekretär D daß

kannt, iſt Dr. Delbrück erſt vor kurzem von einem Er
holungsurlaub zurückgekehrt.

Die bulgariſchen Abgeordneten in Berlin. Von der
Bevölkerung der Reichshauptſtadt herzlich willkommen
geheißen, ſind am Sonntag nachmittag fünfzehn Mit
glieder der Sobran je bei uns eingetroffen. Auf
dem ganzen Wege, vom Anhalter Bahnhof bis zum
„Katſerhof wo ſte Wohnung genommen haben, waren
die Bulgaren Gegenſtand freudiger Begrüßung ſeitens der
die Straßen dicht beſetzt haltenden Menge. Alle öſfent
lichen Gebäude ſowie viele Privathäuſer hatten zu Ehren
der Gäſte geflaggt und das Publikum bewegt ſich in
großer Menge vor dem Abſteigequartier der fremden
Gäſte. Auf die mehrfachen Begrüßungsanſprachen am

nahm für dieſelben der Abgeordnete Kalt
ch o w das Wort zur Erwiderung. Er führte in fließen
dem Deutſch, häufig von begeiſterten Zuſtimmungsrufen
unterbrochen, ungefähr folgendes aus: „Wir ſind glücklich,
auf deutſchem Boden zu ſein, und wir ſind gerührt von
dem Empfang, den Berlin uns bereitet, dieſe Hauptſtadt,
in der die höchſten Wiſſenſchaften auf allen Gebieten
geiſtiger Tätigkeit ſich vorfinden. Jn Dresden hat es ſich
gezeigt, daß wir nicht nur Waffenbrüder, ſondern Brüder überhaupt ſind. Wir aber, als Ab
geordnete des bulgariſchen Volkes, wir wiſſen dieſes Bünd

nis beſonders z ſchätzen, und ſo rufen wir: Es lebe
Deutſchlan Es lebe das deutſche Volk
Wenige Stunden nach der Ankunft der Gäſte fand im
„Kaiſerhof“ die feſtliche e durch die Deutſch
Bulgariſche Geſellſchaft ſtatt eine Veranſtaltung, die ſich
ebenſo herzlich wie glanzvoll geſtaltete. Die Anſprachehielt hier Herzog Ern ſt Günther zu Schleswig Hol
ſtein. In bulgariſcher Rede, die Profeſſor Milkin überſetzte,
erwiderte der Abgeordnete Kosnitſchky mit einem
Hoch auf Deutſchlands Kaiſer.

Die Verordnung über den Sparzwang für Jugendliche gibt zu mancherlei Bedenken in n Beziehungund yinſgele ſeiner praktiſchen Durchführbarkeit Anlaß,

die vom Geheimen Juſtizrat Dr. Köhne- Berlin in der
Deutſchen StrafrechtsZeitung“ angedeutet werden. Der
Freis der Perſonen, auf die die Verordnung Anwendung
findet, iſt nach Köhne nicht e gezogen. Der Er
laß treffe nur auf die gewerbli r t
die kaufmänniſchen Angeſtellten und die ſehr en S

en Steno

daushaltsausſchuß des Reichstags erklärte am Monkag

D u
ne nicht beiwohnen könne. Wie be
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nriniſters beſtimmt, daß für zu Gefängnisſtrafen verurteilte
Perſonen „die, ohne in das Heer eingeſtellt zu ſein, aus
verſchiedenen Gründen aus den Gefängniſſen ſeit Kriegs
beginn entlaſſen wurden, in geeigneten Fällen von Amts
wegen über die Erwirkung eines Gnadener-
wefſes oder ſonſtiger Vergünſtigung vor Wiederauf-
nahme der Strafvollſtreckung an das Juſtizminiſterium zu
berichten iſt.

Verfehlte Vergeltungsmaßnahmen. Da die fran
zöſiſchen Kriegsgefangenen in Deutſchland kein Geld
nach Hauſe ſchicken dürfen, hat der franzöſiſche
Kriegsminiſter die Verfügung, wonach deutſche
Kriegsgefangene in Frankreich Geld mit der
Poſt nach Hauſe ſenden können, wieder aufgehoben.
Die Mitteilung beſagt, daß dieſe Maßnahme ausſchließlich
durch das Verhalten der deutſchen Regierung hervorge
rufen worden ſei.

über das Thema „Sozialpolitik und kinderreiche Fa
milien“ ſchreibt in der „Sozialen Praxis der Landes
wohnungsinſpektor Gretzſchele Darmſtadt. Er ver
langt insbeſondere die Schaffung geordneter Wohnungs
verhältniſſe für kinderreiche Familien. Am wirkſamſten
ließen ſich wirtſchaftliche, ſoziale und geſundheitliche Mo
mente dadurch miteinander vereinigen, daß man jenen
Familien ein Eigenheim verſchafft. Uberall, wo der Grund
Und Boden nicht zu teuer ſei, ſollte man den kinderreichen
Familien Gelegenheit geben, unter Zuhilfenahme öffent
icher Mittel ein eigenes Heim zu erwerben. Dem Heime

müßte ein großer Garten beigegeben ſein, auch ſollte der
Regel nach durch Erbauung eines Stalles Gelegenheit
zur Viehhaltung gegeben ſein. Je nach der Kinderzahl
müßte de e gewährt werden, ewa ſo, daß der
Zins für jedes Hind über zwei in der Familie um
ermäßigt würde. Eine ſolche Fürſorge wäre nicht nur in
ländlichen Gemeinden, ſondern auch in manchen Städten
durchführbar.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. Mai. Am Sonnabend abend gegen 9 Uhr

u Gewitter, aus weſtlicher Richkung kom
mend, die Stadt. Es ſetzte dabei ein kräftiger, aber ſehr
kurzer Re de ein, der wohl die Pflanzenwelt er
friſchte aber leider nicht tief genug eindringen konnte.

z. Wei enfels, 8. Mai. Die Stadtverordneten wählten
den Hotelbeſißer Kloppe, einen Sohn Merſeburgs, zum
ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher. Sie bewilligten 3600 Mk. zur Anlegung eines Urnenhgins auf Friet
hof III. Die von den Stadtverordneten feſtgeſetzte Hunde
ſteuer in Höhe von 30 Mk. hat nicht die Zuſtimmung des
Magiſtrats gefunden. Die dagegen vorgebrachten Gründe

wurden anerkannt und wurde daher die jährliche Steuer
für den Hund auf 24 Mk. ermäßigt.

tritt am 1. Oktober d. J. in Kraft.
Torgau, 8. Mai. Was erreicht werden kann, wenn

der s Zwiſchenhandel ausgeſchaltet wird, zeigte
der letzte hieſige Schweinemarkt. Es war nämlich den
Händlern verboten worden, die Ware gleich an Ort und
Stelle wieder zu verkaufen, und ſomit war es den Käufern
möglich gemacht, die Ware direkt und daher verhältnis
mäßig billig einzukaufen. Die Preiſe fielen gegenüber
a r W u um 50 Mara Paar erkelsauf 45-70 Mark eSchildau (Kreis Torgau), 8. Mat. Vorgeſtern, nach
mittag wurde die hieſige Feuerwehr zur Löſchung eines
Waldbrandes auf FalkenhainerRittergutsgebtet ge
rufen. Durch das talkräftige Eingreifen konnte das
Feuer auf einen Umfang von etwa 10 Morgen beſchränkt
werden. Der Schaden iſt trotzdem erheblich, da das Feuer
im Stammholz arg gewüſtet hat.

Sömmerda, 8. Mai. Ein beklagenswertes Anglück
ereignete ſich in Vogelsberg. Der Mühlenbeſitzer Acke r
mann war mit dem Schmieren des Mühlengetriebes be
ſchäftigt. Da ſeiner Frau das längere Ausbleiben ihres
Mannes aufftel, ſuchte ſie nach ihm in der Mühle und
fand ihn ſchließlich im Waſſerbette tot vor. Wie ſich das
Unglückh, dem der in guten Verhältniſſen lebende Müller
zum Opfer fiel, zutrug, iſt noch nicht aufgeklärt.

Braunſchweig, 8. Mai. Jm SonnabendBericht der
oberſten Heeresleitung wurde mitgeteilt, daß ſich am Frei
tag abend infolge plötzlichen Sturmes an der franzöſiſchen
Front eine Zahl franzöſiſcher Feſſelballons im Weſten
losgeriſſen habe. Einer dieſer Fesſſelballkons hat
ſich bis ins Herz Deutſchlands hinein vorgewagt. Am
Sonnabend vormittag kurz vor 7 Uhr bemerkte man in der
Nähe von Wierthe einen Feſſelballon, der als Spielball
des Windes in unſtetem Fluge von Weſten her antrieb.
Bald darauf konnte man auch die Wahrnehmung machen,
daß während des Gewitters, das zu dieſer Zeit el r
war, ein Blitz in den Ballon ſchlug, und der Ballon, der
die bekannte Würſtform hatte, brennend zur Erde ſtürzte
Zwiſchen Alveſſe und Gleidingen fand er ein unrühmliches
Ende. Der Korb war noch völlig erhalten und enthielt
außer den Apparaten auch einen Pelzmantel und ver
ſchiedenes anderes Material.

Landsberg (Warthe) Mai. Der Monteur Held
kam bei Arbeiten in der Nähe von Groß-Cammin mit der
Hochſpannleitung der Uberlandzentrale in Berührung und
verbrannte lebendigen Leibes.

Dresden, 8.

mitteilt, gehören d rtrotz ihrer Wertloſtgkeit zu einem verhä
Preiſe im Handel angeboten werden, auch der von der
Firma A. e in DresdenN., Katharinenſtraße 13,
vertriebene Salaterſatz Pikant“ und der Salatzuſahß
„Germa“ von Otto Moſes, Leipzig, Dufourſtr. 5.

Die Steuerordnung

den Salate e ln, die

Gerichtsver handlungen
Ein Naturheilkundiger unter der Anklage der fahr

läſſigen Tötung. Ein aufſehenerregender re gegen
einen bekannten Naturheilkundigen wegen fahrläſſiger
Tötungzweter Kinder wurde vor dem Landgericht
Barmen verhandelt. Ein Schiffsingenieur Hennings,
der von Brandenburg zugezogen war, hatte ſeine beiden
erkrankten Kinder im Alter von zwei und drei Jahren
bei dem hier ſeit Jahren anſäſſigen, 1856 in Halle ge
borenen Naturheilkundigen Hermann Friedrich Bäſu m er
in Behandlung gegeben. Däumer verordnete am erſten
Tage die Zimpelſchen enentgen Mittel für Nerven,
Lungen, Hals und e e Erſt am folgenden
Tage nahm der Angeklagte eine Halsunterſuchung vor
und ſtellte weißen Belag feſt, ein Anzeichen, das auf
Diphtheritis hinzuweiſen pflegt. Aber erſt am vierten
Tage erkannte der Angeklagte, daß die Kinder an Diph

ie ſtellten ſich für

ai. Wie das Miniſterium des Jnnern

tnismäßig hohen

theritis erkrankt ſeien, und wandte verſchiedene homöo
pathtſche Mittel an. Der Zuſtand des zweißährigen Kin
des verſchlimmerte ſich aber und einige Tage ſpäter ſtarb
das Kind. Als dann das andere Kind auf Anordnung
eines Arztes ins Krankenhaus gebracht wurde, konnte es
ſelbſt durch einen Luftröhrenſchnitt nicht mehr gerettet
werden. Der Angeklagte beruft ſich auf 38 Jahre lange
Erfahrungen. Das zweijährige Kind habe anfangs blaue
Flecken an der Stirn gezeigt, ſo daß er zunächſt habe an
nehmen können, es ſei an Gehirnentzündung erkrankt
Mit ſeinen gegen Diphtheritis angewandten Mitteln habe
er ſtets gute Erfolge erzielt. Er ſei ein Gegner des Diph
theritisſerums. Nach ſeiner Vorbildung befragt, erklärte
der Angeklagte, er ſei von Haus aus Werkzeugmacher für
ärztliche Gebrauchsgegenſtände. Sein Wiſſen habe er durch
Leſen wiſſenſchaftlicher Bücher vervollkommnek. Nach den
Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen liegt in der
Behandlungsweiſe des Angeklagten eine grobe Fahr
läſſigkeit vor. Das Gericht ſchloß ſich den Gutachten der
Sachverſtändigen an und erächtete es als grobe Fahr
läſſigkeit, daß der Angeklagte bei Verſchlimmerung des Zu
tandes nicht ärztliche Hilfe heranzog oder die Überführung

ins Krankenhaus anordnete, wodurch mit großer Wahr
ſcheinlichkeit die Kinder dem Leben erhalten worden
wären. Das Arteil lautete auf 18 Jahre Gefängnis

Köthen 5. Mat. Einm hieſiger Fabrikant erhielt vor
einiger Zeit eine Anzahl anonymer Poßkarten mit für
den Empfänger ſchwer beleidigendem Jnhalt. Durch
Nachforſchungen und Handſchrifkenvergleich wurde als
Schreiber der Karten der Jnhaber eines Könkurrenzunter
nehmens ermittelt, der ſich jetzt für ſeine unſchöne Tat
vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte. Das Ge
richt verhängte über ihn die empfindliche Geldſtrafe von
1000 Mark; von einer Geſängnisſtrafe wurde nur abge
ſehen, weil der Verurteilte ſich ſchon in hohem Alter be
findet und infolge eines Schlaganfalles leidend iſt.

Wegeleben, 5. Mai. Die Höchſtſtrafe von 1500 Mark
Geldſtrafe oder 6 Monaten Gefängnis war durch Straf
befehl gegen den Gaſtwirt und Materialwarenhändler

Adolf Lehrmann im benachbarten Adersleben feſtgeſetzt
worden. Er ſoll im Laufe der Zeit an 30 Zentner
Mehl ohne Marken oder gegen geringere Marken
an die Bevölkerung abgegeben und dadurch an 270 Mark
Verdienſt gehabt haben Auf ſeinen Einſpruch hin hatte
ſich geſtern das Schöffengericht in Halberſtadt mit der
Sache zu befaſſen. Es ſtellte feſt, daß, wenn auch nicht 30,
ſo doch mindeſten 10 Zentner ohne Marken abgegeben
waren, und zwar vielfach an Polen. Nur weil der Gaſt
wirt ein Einkommen von höchſtens 2500 Mark verſteuerte,
ſetzte das Gericht die Strafe auf 300 Mark herab, erkannte
aber noch auf 130 Mark Nebenſtrafen.

L Beuthen, 6. Mai. Der Bergmann Franz Kosmalla,
J im Juli 1914 den TForſtaufſeher Helitzner im Lauchahütter

ald ermordete, iſt zu m Tode verurteilt worden
L Salatölſchwindel. Geldſtrafen von je b 000 Mk. even

tuell 5 Monate Gefängnis hat das Schöffengericht Freiburg
i. B. zwei dortigen Kaufleuten zudiktiert, weil ſie ſogen. Salat
ölerſatz für 1,30 Mk. und ſpäter für 80 Pf. pro Liter verkauften,
während der wirkliche Wert ſich kaum auf 20. Pf. pro Liter
belief. Zugleich verfügte das Gericht die Beſchlagnahme ſämt

ſatzes u ine
Kriegsunterſtötzung verſchafft hat, ſtand wieder einmal vor der
3. Strafkammer des Landgerichts III in Berlin. Die Ange
klagte, Frau Anna Roſtin aus Wilmersdorf, lebte ſeit faſt 10
Jahren mit dem in einem Modewarengeſchäft angeſtellten Kauf
mann Tilke zuſammen und gab ſich ſtets als deſſen Ehefrau aus.
Als T. im Auguſt 1914 zum Heeresdienſt eingezogen wurde,
erhielt ſie von der Jirma eine wöchentliche Unterſtützung, die
bis zum 31. Auguſt die Summe von 424 Mk. erreichte. Aus
irgendeiner Veranlaſſung wurde ihr ſchließlich dieſe Zuwendung
entzogen und nun beantragte die Angeklagte bei dem Magiſtrat
in Wilmersdorf die Gewährung der Kriegsunterſtützung. Dieſe
wurde ihr auch bewilligt und ſie erhielt ſolche in einer Geſamt
höhe von etwa 84 Mk über die ſie ſtets mit dem Namen
„Frau Anna Tilke“ quittierte. Als T. den Heldentod erlitten
hatte, machte ſie den Tod durch einen Nachruf in einer Zeitung
bekannt, den ſie gleichfalls mit Frau T.“ unterzeichnete. Dies
fiel den Verwandten des Verſtorbenen auf, ſie forſchten weiter
nach und ſo kam die wahre Schlage zur Kenntnis der Behörde
Die Angeklagte wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

u machen

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Eiſenmoorbad Dühen. Aus dem beliebten und gern

beſuchten Luftkurort und Sommerfriſche Düben iſt infolge der
durch den Herrn Geheimrat Profeſſor Dr. Jreſenius in Wies
baden, welcher auf dem Gebiete der Mooranalyſe als erſte Auto
rität gilt, feſtgeſtellten außerordentlich heilkräftigen Qualität
des Dübener Moores noch im Krieg jahre 1915 das Moorbad
Düben entſtanden. Als ſolches hat es bereits im genannten
Jahre eine überraſchend gute Frequenz zu verzeichnen trotzdem
es erſt Mitte Juli zur Eröffnung gelangt war. Wer Düben mit
ſeiner meilenweiten prächtigen waldreichen Umgebung kennt,
weiß auch, daß dieſelbe dem Thüringer Wald mindeſtens gleich
wertig iſt. Die Luft iſt eine ſo überaus reine und würzige, daß
Düben bisher ſchon von Fremden und Rokenvaleszenten gern
aufgeſucht wurde Gar manche haben Erholung geſucht und
efunden. Düben, an der Mulde gelegen, Bahnſtation der

ittenberg-Eilenburger Bahn, iſt ein freundliches Landſtädtchen
von über 3000 Einwohnern es iſt auch der Schlüſſelpunkt zur
bekannten Dübener Heide, frei von läſtigen Einwirkungen der
FJabriken. Auch in hiſtoriſcher Beziehung iſt der Ort erwähnens
wert. Der große Reformator Luther iſt von Wittenberg aus
wiederholt hier geweſen. Die bedeutendſten proteſtantiſchen
Türſten: Guſtav Adolf von Schweden und Johann Georg von
Sachſen weilten in ſeinen Mauern, um das Bündnis gegen den
Kaiſer und die Liga abzuſchließen. Napoleon T hat ſich fünf
Tage im hieſigen Schloß aufgehalten und hierſelbſt ſeine Pläne
für die Völkerſchlacht bei Leipzig entworfen. So ließen ſich
noch eine Reihe intereſſanter Geſchehniſſe aufführen. Dadurch,
daß nun das freundliche Städtchen ſich als „Moorbad der
leidenden Menſchheit dienſt und nutzbar machen will, wird es
ſich bald einen reichen Kranz von neuen Freunden erwerben.

Unterhauſe mit, daß eine Anzahl deutſcher Kriegsgefan
licher Vorräte um einen weiteren Vertrieb dieſes Salatöler

z Vorbereitung der Jugend herausgegeben haben, enthält
micht nur die bekannten Volks Soldaten Turner und
volkstümliche Studentenlieder, ſondern auch die Kriegs
und Vaterlandslieder, die uns die eiſerne Zeit brachte.
So finden wir in der Sammlung u. a. Jm Feldquartier
auf hartem Stein Deutſches Schwert, du mußt ent
ſcheiden Heimat, o Heimat ich muß dich a We
Nun deutſche Schmiede hämmert Drüben am ieſen
rand Unſer König, der hat geſprochen uſw. Bei
jedem Liede iſt bemerkt, wo die Singweiſe zu findem iſt.
Eine ſangbare Tonart und der Anfangston des Liedes
ſind überall angegeben.

W wy S 29ſermischres.
Eine Millionenſtiftung. Die Stadtverordneten in

Frankfurt a. M. ſtimmten der Annahme einer Stif
kung des Freiherrn v. Holzhauſen im Betrage von
1393 000 Mark zu.

Um einen Unglücksfall handelt es ſich bei dem Sturz
durch das Glasdach, über den wir berichteten. Jn der
Kapelle der Neuapoſtoliſchen Gemeinde am Oſtbahnhof in
Berlin fand der Diener einen jungen Mann, der ſpäterals der 19 Jahre alte Arbeiter Nerlich aus der Rüders

dorferſtraße feſtgeſtellt wurde, in einer Blutlache tot vor
dem Altar liegen. Es wurde zuerſt angenommen, daß
dieſer bei einem Einbruch durch das Glasdach gefallen ſei-
Die Feſtſtellungen der Kriminalpolizei haben jetzt un
zweifelhaft ergeben, daß dies nicht der Fall iſt. Der
junge Mann iſt vas Opfer eines Anglücksfalles geworden.
Er war in einem Getreidegeſchäft auf demſelben Grund
ſtück beſchäftigt und hatte ſich dort nachmittags entfernt,
weil er infolge ſeiner Krankheit heftige innere Schmerzen
hatte, und in dem Gebäude ein Plätzchen ſuchen wollte,
um ganz für ſich allein zu ſein. Er kam hierbei auf das
Glasdach, das als zu erkennen war, weil es
e mit Staub bedeckt iſt, brach durch und fand ſo den

od.
Geburtsprämien in Frankreich. Die Abgeordneten

Benazet und Aubriot haben der franzöſiſchen Kammer
ihren Bericht über einen Geſetzentwurf zur Zahlung von
Geburtsprämien vorgelegt. Darin wird bekont, daß
Frankreich faſt gang allein den Stoß der Deutſchen aus
zuhalten habe und inſolge der ſchweren Verluſte die
franzöſiſche R V ſelbſt auf dem Spiel ſtehe. Man
müſſe darum allen Müttern, verheirateten wie ledigen,
die Mittel geben, nicht nux zwei, ſondern drei oder vier
Kinder zur Erhaltung der Raſſe aufzugiehen. Der Geſetz
entwurf gewährt der Mutter für die beiden erſten Kinder
je 500 Frank, für das dritte 1000, für das vierte 2000 und
für jedes weitere Hind 1000 Frank. Der Vater, der vier
Kinder bis zum 15. Lebensjahr aufgezogen hat, ſoll eine
Prämie von 2000 Frank erhalten. Die Prämien ſollen
aus einer beſonderen nationalen Geburtenkaſſe gezahlt
werden, die durch Steuern der Kinderloſen oder Perſonen
mit einem Kind genährt wird.

Die deutſchen Kriegsgeſangenen in England. Der
Vertreter des Kriegsamts Tennant teilte im engliſchen

gener gegenwärtig auf Gehöften und bei Straßenbahnen
beſchäftigt ſeien. Es werde jetzt ein Plan ausgearbeit J

S iffsbrand in Der norwegiſcheDampfer „Hongsfos“ (8600 Tonnen), der 180 000 Sack
et für die norwegiſche Regierung aus Amerika ge

racht hatte, geriet im Hafen von Chriſtianig in Brand
Die Hälfte der Ladung iſt vernichtek. Das Schiff wurde
unter Waſſer geſetzt. Der 1914 erbaute Dampfer war mit
1700000 Kronen kriegsverſichert.

Die deutſche Sommerzeit und die Schweiz Aus
Zürich wird geſchrieben Bekanntlich tagte im Anſchluß
an die Bekannkgabe des Bundesratsbeſchluſſes über die
Einführung der Sommerzeit im Deutſchen Reiche eine
Konferenz zwiſchen Vertrekern der deutſchen Eiſenbahnen
und der ſchweizeriſchen Bundesbahnen in Schafſhauſen,
Bedauerlicherweiſe ließ man ſich auf ſchweizeriſcher Seite
nicht zu der aus ſozialen Gründen, wie zur Erleichterung
des Grenzverkehrs begrüßenswerten Nachahmung be
ſtimmen. So muß nun die ſchweigeriſche Bundesbahnver-
waltung um die durch die Stundenverſchiebung ent ſtehen
den Verſpätungen zu regulieren, mehrere Sonderzüge in
die Fahrpläne einſchieben, was eine Mehrleiſtung von
20900 Zugkilometer beanſpruchen wird. Die Grenzbahn
höfe haben nun zweierlei Uhren, und damit man ſich hüben
und drüben nicht verguckt und ſich nicht etwa nach der
Uhr des Nachbärs jenſeits der Grenze richtet, ſind die
verſchiedenen Uhren durch die verſchiedenen Landesfarben
gekennzeichnet worden.

Ein Pfund Schollen 1,20 Mk. in Hamburg. Er
hebliche Mißſtände ſind, wie der „Köln. Ztg. aus Ham
burg gedrahtet wird, unter den Kriegsverhältniſſen durch
Machenſchaften geldſtarker Großhändler im Fiſchgeſchäft
eingeriſſen. Obwohl die Behörde ausdrücklich wiederholt
die ihr von See her angezeigten Ankünfte von Seeſiſchen
dem reihändigen Verkauf an die Verbraucher und Klein
händler vorbehalten und dies öffentlich bekannt gemacht
hatte, waren doch ganze Schifsladungen Fiſche, noch bevor
ſie am Fiſchmarkt ankamen, unterwegs von Großhändler-
gruppen im ganzen angekauft worden. Jhr Verkauf an
die Fiſchgeſchäfte geſchah dann zu unverhälknismäßig teuren
Preiſen, ſo daß die Verbraucher beiſpielsweiſe für ge
wöhnliche Schollen bis zu 1,20 Mk. für das Pfund be
zahlen mußten, einen Preis, der für Hamburg auch unter
den r e Verhältniſſen unerhört iſt. Jest macht die
Behörde bekannt, dieſe Preiſe begründeten den Verdacht
einer übermäßigen Preisſteigerung im Sinne des Bundes
ratsbeſchluſſes vom 23. Juli 1915, weshalb ein Ermitte
lungsverfahren eingeleitet worden ſei. Außerdem werden
Abhilfsmaßregeln angekündigt, um den unmittelbaren Ab-
ſatz der herangebrachten Fiſche an Kleinhändler und Ver.
braucher durchzuſetzen.

Norwegen

Verantwortliche Redaktion, Druck nd Verlag
von Th. Rößner in Merſedurg.

Citerarur, Kunst und Clissenschart
H Deutſches Liederbuch für Soldaten, Krieger

vereine, Turner, Jugendkompagnien undJugendveretne. Herausgegeben von Dr. Guſtav
Sirſch, Hauptmann d. L. und Karl Hemprich,
Seminaroberlehrer. Verlag von Julius Beltz, Langen
ſalza. Preis 40 Pfg.
kannten Förderer der Jugendpflege und der militäriſchen

ieſes Liederbuch, das die be

Reklameteil,



Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Die Ausgabe der vo Reichsanleiheſcheine (3. Kriegsanleihe)

erfolgt von heute ab gegen Vorlegung der Quittung über den
Zeichnungsbetrag.

Die Kriegsanleihe Wertpapiere werden auch von uns als
gffene Hepots in Verwahrung und Verwaltung genommen und
iſt bei Hinterlegungsanträgen die Nr. des Sparbuches anzugeben,
da die Zinſen von den hinterlegten Wertpapieren dem Konto des
Sparers gutgeſchrieben werden. Näberes durch unſere Kaſſe.

Merſeburg, den 4. Mai 1916.
Der Sparkaſſen Vorſtand.

Thiele, Stadtrat.

Freiwilliger ilfsdienst.
Erholungsbedürftige Kriegerkinder im ſchulpflichtigen

Alter von 8 Fahren an, welche von den von uns in Aus
ſicht genommenen Wohltaten Gebrauch machen ſollen, wolle
man bis Montag den 15. Mai 1916 bei Herrn Kaufmann
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße Nr. 21 anmelden.

Merſeburg, den 9. Mai 1916.
Der Ausſchuß

Thiele, Stadtrat, Vorſitzender.

Autmerksame Bedienung Mässige Preise.

I II
Spezial n Gesonaſt

Leinsn- und Baumwollwaren
Tischzeuge Betten

Alle Art Wäsche
Voll ständige

Wäsehe Ausstattungen,
Fernspr. 859.

II I
e

herzehure kutenpimn

Solde Qualitäten. re Auswahl.
e I

Die nachſtehend angeſührten

Papier un Sehröhwaren- Hangen

geben hiermit vekannt, daß ihre Geſchäfte an

Sonn und Feiertagen
vom 1. Mai bis 1. September 1916

mittags 12 Uhr geſchloſſen werden.
PVurgmann, Ritterſtr. (Kots, Burgſtraße.
Claſſe, Breite Straße. (Reuber, Dilhelmſtraße.
Zaumann, Burgſtraße. Schultze, Gotthardtür.

Karins Hrühl Sehſſert, Riterſtraße.
Kleinert, Rütterſtraße. Wagner, Narlt.
e

Mevtattang für Herzeburg und Umgegend (k T)

Veoichigung der Hallesthen feuer-Bestattunge-trlare

S ant dem Gertraudenfriedhofe am Sonntag den 21. Mai
Tagesordnung

Versammlung der Teilnehmer auf dem Priedkote
von II Vhr ab.

Besichtigung der Anlage um 12 Uhr.
Besuen des Zo0logisohen Gartens und zwangloses

Mittagessen um 2 Uhr.
S LKüntritt Zum Krematorjum Kostenlos, für dent

Zoolo ischen Garten eingehl Konzert 30 Pfg Nittag-
essen zu mässigen Preisen nach Wahl

Zar Pesstellung der Zahl der erforderlichen Kintrittskarten urd
Vorbereitung für das PBegen bitten wir unsere INit- Iieder und
Freunde der Fenerbestattung. die Zahl der Teilnehmer bis
spatestens 14, Mat dem Unterzeichneter angeben zu wollen.

Der Vorstencig i A Dr. Löhr, R Ritterstr. 14.
Der Friedhof ist vom Walhalla Theater durch die Dessauerstr.

in 20 Minuten zu erreichen.

2. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss.-Siicddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 8. Mai 1916 nachmittags.

Auf jede gegogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
70 84 168 857 [600] 498 589 72 762 [500] 816 71

132 485 [5000] 687 788 [1000] 2117 60 501 80 86 677
79 784 [8000] 89 90 831 87 99 994 3091 296 826 496
547 [500] 88 615 710 4219 [1000] 354 95 567 704 56 981
5078 108 [1000] 87 [1000] 78 286 419 75 562 888 G095
[1000] 439 88 628 707 74 906 7065 481 505 62 759 85
958 56 8078 440 551 53 [1000] So00 [1000] 820 647

160062 144 67 203 86 828 526 [560] 760 11161 62
870 522 65 92 991 12003 [ooo 7 72 386 771 13057 [500
802 554 600 782 846 78 82 14165 572 15148 295 885
[1000 628 91 767 986 48 16029 [1000 126 so 281
324 87. 44 498 549 767 852 17111 65 478 805 45 72 89
[600] 18816 440 [1000] 702 19076 349 518 701 10 18

20118 45 229 89 898 510 [1000] 676 861 97 907
[1000) 21218 29 895 786 908 22287 98 467 666 89 728
967 [1000] 23046 [3000] 298 892 476 686 672 95 771 98
982 50 24127 86 416 527 68 768 887 88 925 25071 166
85 8659 486 614 720 2 26247 74 582 722 39 54 828
[8000 912 77 2706 205 77 449 56 585 87 822 28106
e 92 888 498 651 63 886 9653 58 29061 334 490
804 30

80018 126 97 227 48 [500] 69 872 [8000] 407 397
31020 87 46 216 859 679 788 849 910 1600] 81 32008
9 77 99 120 803 67 424 804 33096 281 348 473 614 69
719 961 75 80 34003 84 189 211 47 389 450 543 678834 998 35018 1659 488 598 670 767 876 36119 81 806
20 51 601 11 717 868 37264 630 506 776 909 38188 79
307 468 646 47 85 702 98 947 [8000] 39058 78 [5000]
141 58 4865 81 572 97 641 891 969 [500]

460174 213 27 801 22 408 29 512 14 717 32 [1I000]
92 890 41057 884 565 89 749 924 42088 116 [1000]
288 [8000ſ 484 72 81 557 850 43119 445 89 [3000] 598
724 816 932 44184 3650 487 574 86 708 [500] 817 45 486
88 595 626 [500] 807 46075 152 226 90 389 73 414 561
47065 154 248 [8000] 480 90 634 44 700 865 48070
77 [500] 91 108 464 606 78 629 69 [1000] 7565 84 889
49024 49 182 48 842 57 685 85 878 81 [1000

50063 316 426 [500] 584 782 968 51019 68 184 291
341 476 505 14 686 910 86 52270 262 66 95 418 677
728 [1000 825 966 53015 41 [500] 98 128 66 298 476
533 44 688 889 927 [500] 93 54141 286 49 6556 650 727
816 992 55044 128 70 [8000] 898 824 [1000] 56097 212
306 62 578 696 868 96 947 57088 38000 76 213 425 502
12 667 789 90 840 43 655 58054 86 98 181 [100067 97
466 77 84 [1000] 893 989 59011 204 8329 67 597 869

G0698 651 [500] 798 866 982 90 91 G1044 154 89
95 860 428 57 77 671 776 88 62302 462 801 25 18000
63149 228 76 97 865 690 [500] 791 [1000] 940 88 64182
802 467 580 618 80 48 761 869 927 655203 16 [500] 98
862 622 748 69107 294 886 470 518 681 717 70 815
67010 265 863 479 544 607 786 G8134 204 460 629 835
93 999 69007 81 128 210 16 828 407 25 748 77 896
931 500

76074 296 97 341 [8000] 451 785 840 98 [8000] 965
71127 246 387 6652 628 82 711 72024 1600] 107 566 76
860 73098 105 21 88 86 2657 418 49 605 [8000 678 788
829 74111 18 89 865 418 617 705 20 1500] 75169 [500
249 [600) 71 99 472 664 646 [500] 787 808 76054
208 26 68 885 688 72 [5000] 686 717 809 902 77112
[5000 287 48 77 [1000] 802 409 66 94 662 84 90 782
837 78286 882 409 89 681 690 96 722 790689 187 81
808 405 [500] 61 627 615 17 878 997

36219 87 96 744 81087 (90 [3000 104 216 3658
63 [5000] 526 [e000 52 684 760 886 91 904 [500] 82112
28 264 79 886 782 83178 206 571 [8000] 84 [600 769
76 898 [600] 84167 802 [1000] 90 488 526 40 650 758
827 [5060 9665 [500 96 85086 148 61 204 87 488 717 80
56 888 959 e

116062 18 837 894 117009 21448 52 8654 478 638 71
785 [600] 118036 41 818 489 682 802 18 969 81 119262
309 66 421 5665 700 28

120214 4602 85 528 28 [10000] 791 822 934 68
121044 76 168 831 71 417 [1000] 20 88 [500] 571 631
744 [8000) 910 59 500] 84 122174 486 573 679 950
1223100 28 269 75 828 [500] 418 584 611 66 61 78 88
7665 881 124250 [8000] 92 [500)] 318 447 623 782 878
1250265 108 219 844 54 488 562 763 765 79 805 128039
1654 817 471 86 511 98 617 61 703 896 127295 316 456
8000 563 771 77 844 47 80 128028 89 255 462 836 918
129026 110 81 260 446 64 536 [1000] 661 54 722 93

130179 269 740 57 65 814 42 63 64 951 1311174 89
206 [600) 57 [500] 480 67 5839 96 132089 126 [600 55
63 79 252 832 [1000 48 [1000] 417 [500 518 92 622 87
133008 164 277 318 59 610 91 683 48 775 820 54
134212 61 417 87 521 699 135061 120 40 [1000 479
542 677 81 728 818 136010 18 46 164 564 612 846 958
137001 97 118 [500] 28 68 92 874 [1000] 419 561 [10
66 138287 858 429 85 689 139004 266 74 860 70 4
27 [1000] 75 [600 584 54 96 800 71

140068 [500 100 43 [500] 56 420 47 6569 8000] 735
54 97 954 82 14 1926 151 292 93 386 417 94 628 40 790
865 924 28 142066 127 91 208 881 518 40 68 81 [1000
93 143118 467 688 62 709 48 144197 223 42 483 [r000]
603 26 898 [500 916 21 145164 288 889 476 569 812
146103 204 375 458 ſoo0] 694 661 906 15 147202 48
328 488 652 619 [1000] 22 98 [800] 705 148070 1652 68
230 648 900 4 44 76 149280 68 365 527 62 (1000] 687
704 871I 50016 227 47 652 60 737 6565 940 95 II 06s 76
247 885 421 [500] 46 82 88 657 777 15000 948 1000
49 60 152297 887 419 48 88 688 70 96 97 722 81 66 918
64 15081 [500] 94 228 877 448 618 92 602 51 [1000
767 874 936 51 80 154061 116 [600] 64 256 642 75 1000
754 188121 88 [8000] s18 691 [1000) 642 1000 61
9490 66 156074 [6001 140 91 [1000] 248 [8000 88 320
26 98 441 506 14 157018 31 128 48 77 99 285 886 562
780 917 28 158001 121 489 564 [1000] 655 62 86 698
[500 734 15046 167 221 864 562 680 719 910

160104 34 336 568 660 161096 833 445 70 642
86 627 886 162899 525 68 98 601 713 28 972 99
1I63008 459 609 [1000] 21 85 788 897 906 59 71
164008 20 208 88 825 58 420 21 772 [1000] 85 887
950 52 165017 64 110 72 99 416 [8000] 71 608 39
166207 883 [500] 444 [500] 607 841 48 917 167006
86 64 109 249 [600] 71 314 68 72 [1000] 88 585 [600]
77 667 74 974 [500]. 168030 189 78 [1000] 86 484 725
922 54 [500] 169187 96 489 95 681 851

170066 79 619 78 765 852 1712656 401 3000]
83 576 81 611 60 928 [500] 172167 209 357 95 766
68 [1000 96 178204 70 8709 487 6501 15 660 73 [800]
774 814 174099 191 [1000) 278 803 72 545 844 994
175028 250 74 81 856 567 622 728 [1000] 28 387 900
28 176045 168 [8000] 260 93 507 95 740 344 931
177062 78 [500] 116 486 621 760 981 61 173060 94
509 88 69 679 898 987 59 179022 98 166 72 90 99 5383
62 601 1000] 65 721 967

189048 106 590 928 85 181129 50 890 44750624
40 89 966 80 182109 [1000 248 69. [1000) a s
607 (600] 774 89 ſ[600 869 1880898 195. 228 362 76 8084
485 677 747 [1000) 56 88 98 965 91 184017 299 85060
500] 6529 668 76 185172 92 469 98 508 740 48 61 72 862
93 186088 61 184 846 508 [1000] 28 [8500] 775 79
187069 582 89 870 980 188220 394 6510 686 806 908 17
189466 [500] 657 [500] 733

180044 177 261 618 82 702 [8000] 76 853 77 938 69
191048 91 110 200 [8000) 820 445 6556 760 857 18000
TS2180 404 620 664 957 90 193165 4265. 44 94 518
000 86 601 864 957 1940095 284 896 474 886 961 78
195004 [1000] 121 347 568 80 83 617 705 44 800 3 14
952 196088 255 466 99 608 28 40 777 866 197048 76
404 618 78 621 780 809 912 188005 121 284 328 429
718 888 984 199105 8883 510 22 831674 [8000] 760

200107 71 208 96 806 5758 85 47 65 [1000] 619 788
46 68 988 49 201198 293 389 44 46 487 51 418 85 40
762 946 202078 202 44 [1000 851 985 203135 242
[1000] 64 829 44 827 916 89 204014 15 78 834 51 82
644 75 8659 205126 66 441 49 97 6572 795 842 954 59
206278 885 58 623 706 906 207009 247 404 68 89 566
508 208097 414 676 782 884 98 965 209106 29 59 808

96 99 881092 268 428 80 [500] 592 612 827 48 88028
67 71 827 478 [3000] 75 668 84 645 777 886

S 47 220 8655 [10000] 451 506 704 [8000] 50
91126 90 227 6578 99 885 962 [000] 92084 568 611 67
775 888 991 98109 82 217 [500 88 6584 796 97 894
S 4016 278 454 682 6500] 745 877 95111 34 287 585 688
748 96082 79 198 208 460 623 782 62 809 68 [500] o
97871 458 611 786 [1000] 98170, 888 402 64 760 [1000]
880 967 99029 61 [500] 184 407 [1000 18 648 711

58 289 868 498 656 647 74 (3000] 800 46 80
925 191082 [1000] 862 [1006] 485 605 778 978 102019
146 281 854 6524 609 87 736 842 103086 85 166 266 1600
351 421 584 [10000] 45 678 808 104964 128 87 393 474
97 54 89 105148 287 501 [1000] 76 714 899 106060
118 21 [1000] 296 684 894 107108 11 414 64 646 69
[e000 921 86 108104 406 7 46 687 [600] 611 726 940
162180 590 908

110680 618 750 [1000] 009 111021 286 46 446 506
604 [8006] 112192 379 88 98 688 118120 298 492 508
16 25 570 782 114017 262 829 906 76 1183820 569 76

22 [1000] 52 544 889 97h e375 428 564 89 98 618 62 780 897 212069 188 61 828
89 46 69 418 761 213885 48 480 616 19 214113 64 442
52 511 [1000] 24 608 87 [500] 51 765 215101 60 248
590 [600 670 [8000] 748 216104 388 488 62 6527 82
[8000) 699 818 [500 98 988 217152 278 81823 52 491
515 24 41 47 678 840 903 15 218057 1654 414 502 47 58
744 219103 15 202 6 82 268 65 75 [1000] 498 542 987

220059 168 68 204 16 86 54 55 60 608 80 716 894
221040 81 104 225 418 [8000 810 68 [1000] 222157 236
389 401 20 48 [1000] 552 56 92 712 87 871 228194 247
582 580 50 62 224025 88 294 803 44 444 80 500] 6576
727 62 926 225075 161 71 79 242 [8000) 83 8865 600]
471 [600] 549 58 888 [1000] 958 226293 428 6526 77 741
98 878 86 227099 115 21 68 411 606 720 [500] 988 38
76 228086 [8000] 118 267 [1000] 479 643 784 898 025
81 [1000] 228480 678 665 [3000 90 708

230069 175 419 509 96 610 71 85 718 923 23044
55 71 [6500] 90 96 168 200 [500] 79 829 445 68 568 00
722 98 [500 66 8652 222068 166 76 864 661 72 629 739
866 232002 82 810 796 [600 891 [10060

Luenreiſf Augerne. nene
Gabenliſte für März, April 1916.Argen Beutellleternnnen

u S nden auernde Beschüt
ötte Ugung bei

Suler, C. Görling.
SSGGeaa

zum ſof. Antritt geſucht.
Papierwarenfahrik

B. A. Blankenburg.
Freitag alte Uhr (Erbſtüch)

verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Karlſtraße 5.
Eine Brosche,
gelber Stein mit Goldfaſſung, ver
loren. Abzugeb. gegen gute Be
lohn. Merſeburg, Leichſtr 11 Tr.

Achtung,
Diejenigen, welche mir meine

Hamſterfallen in der Bündorfer
und Dörſtewitzer Flur geſtohlen
haben ſind erkannt worden Wenn
dieſe die Fallen nicht zurückbrin

en, werde ich ſie gerichtlich feſt
Allen freundlichen Gebern ſagt im Namen der Verwundeten ſtellen laſſen.

herzlichen Dank Frau von Wangelin. Stoye, Bündorf.
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Aber für uns gilt nur eins:

wirtſchaftlich ſchwache

Abg ordgeter Bois l y

Setlage
G

r. 109.
Verſtelertag der nationaſiberaſen ſ.

Partei der Provinz Sachsen.
Aus bekannten Gründen war ſeit faſt zwei Jahren das

Parteileben wie erſtorben. Die großen Aufgaben, die das
Vaterland ſtellte, nahmen alle in Anſpruch. Indeſſen die
Länge des Krieges hat Erſcheinungen gezeitigt, z. B. die
Vorgänge in der ſozialdemokratiſchen Partei, die UBoots
frage und die Lebensmittelfrage, die es den Parteien zur
Pflicht machten, die Exſtarrung des Partetlebens zu löſen.
So hatte die nationalliberale Partei unſerer Provinz für
den 7. Mai eine Vertreterverſammlung nach Magdeburg
einberufen. Am es gleich vorwegzunehmen, ſei geſagt, daß
die ſtarke Beteiligung aus allen Wahlkreiſen und die Leb
haftigkeit der Ausſprache die Notwendigkeit der Tagung
erwieſen haben.

Nach Eröffnung durch den erſten e Oberver
waltungsgerichtsrat Schiff fer und das Treugelöbnis zu
unſerm Kaiſer ergriff Herr Schiffer das Wort zu dem
erſten Bericht über die allgemeine politiſche Lage. Das
von ihm gezeichnete Bild unſerer militäriſchen Lage war
ſehr erfreulich, weniger das von unſerer diplomatiſchen
Führung. Statt auf den Jnhalt der einſtündigen Dar
legung einzugehen, ſei die Entſchließung mitgeteilt, die
nach längerer Ausſprache faſt einſtimmig angenommen
wurde: Das deutſche Volk empfindet das Nachgeben gegen
die amerikaniſchen Forderungen als ein ſchweres Opfer.

b uns n der Sieg. Einmütig ſtellenwir uns in dieſer ernſten Stunde hinter die Reichsleitung
und die von ihr Grund umfaſſender und gewiſſenhafter
Erwägungen getroffene Entſcheidung. Jetzt müſſen alle
Meinungsverſchiedenheiten zurücktreten. Einheit und Ge
ſchloſſenheit unſeres Volkes ſind die unerläßlichen Vor
bedingungen für den heiß erſehnten Enderfolg.

Den zweiten Bericht über die Volksernährungs
fragen erſtattete der Abg. Syndikus Dr. Böhme.
Nach der Schilderung der augenblicklichen wenig erfreu
lichen Lage, auf deren Beſſerung wir aber rechnen können,
zeigte er mit erfreulicher Deutlichkeit die Fehler, die

t worden ſind und uns in dieſe Lage gebracht haben.
Der Redner führte alsdann eine Reihe von Maßnahmen
an, deren Durchführung gefordert werden müſſe, um die
Lage zu beſſern und dauernd erträglich zu erhalten. Auch
wies er mit Nachdruck daraufhin, daß die Meinung, der
Beirat für Volksernährung des Reichstages ſei ſchuld an
den Maßnahmen der Regkerung, irrig ſei, vielmehr werde
er oft von dieſen Maßnahmen erſt im allerletzten Augen
e und ſeine Ratſchläge wurden nicht be
achtet.
eine Entſchließung angenommen, die eine gerechtere Ver
teilung der Nahrungsmittel und ſtärkere Rückſicht auf die

Iberungskreiſe fordert.

z neren Politik. SeineAusführungen beſchäftigten ſich vornehmlich mit den
Steuervorlagen, dem preußiſchen Wahlrecht, den Steuer
verwaltungskommiſſionen, und der immer dringlicher wer
denden Fürſorge für die durch den Krieg bedrohten Exi
tenzen des mittleren und kleineren Gewerbe und Bauern

Unter allgemeiner Zuſtimmung ſtellte er die
ing auf, daß bereits jetzt Mittel gefunden werden

Roman von Otto Elſter.
15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Jn aufrechter, ſtarrer Haltung blieb ſie in der Mitte

des Salons ſtehen, auf dem hageren AltjungfernGeſicht
einen kalten, grauſamen Ausdruck

So ſtand ſie noch, als Melante, erſtaunt über dieſen
Beſuch eintrat.Melanie ſah blaß und e aus, aber auf ihrem

chönen Geſicht lag eine ſtille Ruhe, in ihren Augen ein
ſanftes Leuchten, auch ſie war in den Stunden der Ein
amkett zu einem Entſchluß gekommen, auch ſie hatte einen

Sieg über ihr Herz davongetragen, die Treue und Dank
barkeit gegen den Mann, der ſte aus tiefſter Not gerettet,
machten ſie ſtark, auf ihre Liebe zu verzichten.

Sie krug ein etnfaches, weißes Morgengewand, ihr
blondes, üppiges Haar hing in einem leichtgeſchürzten
Knoten faſt bis auf dte Schulker nieder, ſo bot ſie in ihrem
blaſſen ſchönen Geſicht und den n e et tief
blauen Augen ein rührendes Bild der e der
Unſchuld gegenüber der ſarren, e Erſcheinung
Elementines, die in tiefes Schwarz gekleidet war.

Melante empfand die Feindſeligkeit des Blickes, mit
dem Fräulein Vorn ſie maß. Aber vor ihr wollte ſie ſich
nicht beugen, ſie erkannte ſie nicht als ihre Richterin an,
und ſtolz richtete ſie ſich empor. e„Was mir die Ehre Jhres Beſuches?“ fragte
ſie kühl. „Seit Jahr und Tag habe ich Sie nicht geſehen,
und nun müſſen Sie gerade heute kommen

„Jch wollte, ich wäre niemals gegangen“, entgegnete
Elementine m e Stimme, „es ſtände wohl manches

beſſer hier im Hauſe. SW berechtigt Sie zu dieſer Sprache 2“ fuhr Melanie

auf. Wollen Ste wieder Anſrieden ſäen
Fräulein Born lachte ſpöttiſch auf
„Unfrieden ich? das klingt ſehr ſeltſam in Jhrem

Munde Wer hat denn Unfrieden in dieſes Haus ge
brachte Wer Sie oder ich, Wagen Sie es, mir
zu gntworten?“

Sie ſuchen Jhren Bruder gegen mich gufzureigen
Nicht aufreigen, ſondern warnen wollte ich ihn Vor

Jhnen, meine W Frau Melanie! e Elementinedöhniſch ſort. And habe ich nicht recht behalten Jch
weiß alles ich weiß, daß Sie Herrn von Wingenheim

a ee e heiße Frl ſchlug glühend in Melantes Wan
ine heiße Flamme ſchlug glühend in Melankes Wan-en, als ſie das Geheimnis ihres Hezens in ſolch e

e e e elle zornig ſchäumend an dem Fels
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druck erzeugt, wie die

Jm Anſchluß an dieſen Bericht wurde ebenfalls

e ſich Geheimer Juſtizrat bereits vertan

um „Rerſeburger Correſp
h

Mittwoch den 10. Mai

Wegen der vorgerückten Zeit wurden die Verhandlu
abgebrochen; es wurde beſchloſſen, ſie in vier Wochen in
Halle fortzuſetzen.

Merseburg und Amgegend.
9. Mai.

BVerkaufsbücher für Fleiſcher. Um eine Beſſe
rung auf dem Fleiſchkonſerven- und Wurſtmarkt zu
erzielen und eine beſſere Aufſicht über die Herſtellung
von Fleiſchkonſerven und Wurſtwaren zu ermöglichen,
haben, wie der offiziöſe Nachrichtendienſt für Er
nährungsfragen meldet, der Handelsminiſter und der
Miniſter des Jnnern Verkaufsbücher für Fleiſche
reien und Wurſtfabriken vorgeſchrieben. Auf Grund

der Bundesratsverordnung über die Beſchränkung in
der Herſtellung von Fleiſchkonſerven und Wurſt
waren ſind die Regierungspräſidenten und der Po
lizeipräſident in Berlin von den Miniſtern ermäch
tigt worden, die Einführung eines Ein und
Verkaufsbuches für die Fleiſchereien und
Wurſtfabriken nach einem von den Miniſtern vor
geſchlagenen Muſter vorzuſchreiben. Es ſoll dadurch
den Polizeibehörden die Möglichkeit gegeben werden,
die Befolgung der Vorſchriften über die Beſchränkung
der Herſtellung von Wurſtwaren in wirkſamerer
Weiſe zu kontrollieren. Die Regierungs
präſidenten können dieſe Befugnis auf die Ort
polizeibehörden übertragen. Wo bereits die
Ge meindevorſtände eine den Gegenſtand zweckmäßig
regelnde Anordnung getroffen haben, behält es dabei
ſein Bewenden.

Gerſteablieferung. Die Reichsfuttermittelſtelle
hat die Ablieferung der nicht auf Bezugsſcheine oder
an die Heeresverwaltung gelieferten beſchlagnahmten
Gerſtemengen angeordnet. Von der Pflicht zur Ab

lieferung und von der demnächſtigen Enteignung
kann nach 8 12 der Gerſtenverordnung nur befreien
der Nachweis: a) entweder, daß die Gerſte von dem
Erzeuger in einem ihm gehörigen Betriebe mit Kon
tingent innerhalb dieſes Kontingenst verarbeitet wird;

oder, daß die Gerſte für Betriebe mit Kontin
gs Geſellſchaft oder einengent an die Gerſteverwertun

n berkommilüonärxg. e
e

Saatgerſte bereits veräußert iſt. Die Kommunal
verbände haben nun Termine für die Lieferung der

Gerſte feſtgeſetzt. Für die bis zu dieſen Terminen
freiwillig abgelieferte Gerſte beträgt der Höchſtpreis
300 M. für die Tonne. Falls die der Enteignung
unterliegende Gerſte nicht freiwillig abgeliefert wird,
muß unverzüglich zur Enteignung geſchrittken

mütig faſt erwiderte ſie:
And wenn ich es täte, wer hat Sie zu meiner Richterin

beſtellt Niemand anders erkenne ich als meinen Richter
gan, als meinen Gatten und dem Spruch, den dieſer über
mein Leben fällt, unterwerfe ich mich voller Demut
aber nicht dem Jhrigen. Jhr Herz iſt voller Haß
niemals haben Sie wahre Liebe gekannt. Sie ſagen, Sie
wüßten alles Sie wülßten, daß ich einen anderen Mann
liebte gch, was wiſſen Sie von der Liebe? Wenn
ich jenen Mann, deſſen Namen Sie nannten, liebe ſo ver
ehre ich doch auch meinen Gatten aus ttefſtein Herzen, und
Gott wird mir die Kraft verleihen, daß ich ihm eine treue,
gehorſame, dankerfüllte Gattin bleibe Das ſei Jhnen
an und ich denke, wir hätten uns nichts weiter zu
gen. 2

Sie wandte ſich ab, ſtützte den r auf das
Kaminſims und lehnte die Stirn in die Hand. Jhr Herz
zuckte lebhaft, in den Schläfen pulſte das Blut, und ihre
Augen wollten ſich mit Tränen füllen. Sie empfand tief
den ganzen Schmerz, welchen das Weſen und die Worte
ihrer Gegnerin ihr antaten, aber dieſe ſollte doch ihre
Erregung, ihre Tränen nicht ſehen. Fräulein Born be
trachkete ſie eine Weile mit ſpöttiſchen Blicken. Dann
ſagte ſte mit ihrer harten, kalten Stimme

„Dieſer Stolz, dieſer Hochmut ſteht Jhnen ſchlecht
en, ſind Sie dochAber ich hätte dieſe Worte erwarten kö

das rechte Kind Jhrer Eltern
Nennen Sie meine Eltern nicht!“ fuhr Melanie heftig

auf.
Weshalb nicht Sprach doch einſt die ganze Stadt

von Jhnen, und wird ſie doch bald wieder von Jhnen
ſprechen, denn Sie, das Kind dieſer Eltern, ſind auf dem
e Wege, die Erinnerungen an frühere Zeiten wach
zurufen.“ S„Schützt mich denn niemand vor dieſem Haß, dieſer
Bosheit rief Melanie ergreifend, die Hände ringend.

Nicht Bosheit iſt es die aus mir ſpricht fuhr Fräu
lein Born ſort, und in ihren grauen Augen blitzte es auf,
„wohl aber Haß gerechter Haß! Denn ich hatte Grund
dazu, Jhre Eltern zu haſſen

„Was ſprechen Sie da2“
„O, ich war nicht immer ſo hart und ſtreng, wie Sie

mich kennen gelernt haben ich war jung auch
in meinem Herzen lebte einſt die Hoffnung auf das Glück
der geliebten und liebenden Frau Jhr Vater war es,
e Hoffnung vernichtete, der mein Glück auf immer
zer ſtörte„Großer Gott

der daß die Gerſte unter
Beachtung der dafür gegebenen Vorſchriften als

h

ngen

Anwendung in geeigneter Weiſe beaufſichtigt wird.

Augen zu treten!

S

werden. Der dann zu zahlende Höchſtpreis beträgt
nur 240 Mk. für die Tonne.

Begnadigung. Eine im „Staatsanzeiger“ ver
öffentlichte Verfügung des Juſtigminiſters beſagt, daß
über zu Gefängnisſtrafen verurteilte
Perſonen, die, ohne in das Heer eingeſtellt zu
ſein, aus verſchiedenen Gründen aus dem Gefängnis
ſeit Kriegsbeginn entlaſſen wurden, in geeigneten
Fällen von Amts wegen über die Erwirkung eines
Gnadenerweiſes oder ſonſtiger Vergünſtigungen vor
Wiederaufnahme der Strafvollſtreckung an das Juſtigz
miniſterium zu berichten iſt.

Rauchverbot in Wäldern. Der kommandie
rende General hat für die Dauer des Kriegszuſtandes
für den Bezirk des 4. Armeekorps folgenden Befehl

erlaſſen: Das Rauchen in Forſten und Wäldern ein
ſchließlich aller hindurch führenden öffentlichen und
nichtöffentlichen Wege, ſowie außerhalb der Wald
grenzen in einem Abſtand von 30 Metern, wird für
die Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober verboten. Zu
widerhandlungen werden beſtraft.

Der private Poſt und Telegrammverkehr
zwiſchen Deutſchland und dem Poſtgebiet des Ober
befehlshabers Oſt iſt unter den bekannten Bedingun
gen jetzt auch auf die im Poſtgebiet Ob. Oſt neu ein
gerichteteen Poſtorte Kalwarſa, Mariampol, Sejny,
Wladislawow, Dombrowo, Knyszyn, Siemiathcze
und Wolkowsk ausgedehnt worden.

Wertbriefe nach dem Auslande. Bei den an
den Annahmeſtellen der Poſtämter offen zur Ein
lieferung vorgelegtert Wertbriefen nach dem Auslande
müſſen briefliche Mitteilungen, ſoweit ſie überhaupt
zuläſſig ſind, in deutſcher Sprache abgefaßt ſein und
dürfen nur kurze Angaben über Jnhalt und Zweck
der Sendung enthalten.

Verwendung des Bluts geſchächteter Tiere
Mit Rückſicht auf die Gefahr, daß das Blut von ge
ſchächteten Tieren häufig durch Mageninhalt verun
reinigt wird, war bisher auf Grund der Ausführungs

veſtimmungen des Bundesrats zum Fleiſchbeſchauer

Blutes zu Genuß zweckengeſetz die Verwendung des

nach Blut, das zu N gszwe
kann, hat, nach der „Kr.Ztg.“, neue
amt des Jnnern auf Grund eines Gutachtens des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes obiges Verbot auf
gehoben und die Verwendung des Blutes geſchächteter
Tiere zu Genußzwecken unker der Vorausſetzung ge
ſtattet, daß bei der Blutentziehung rechtzeitig eine
Schlundzange angelegt und deren ordnungsmäßige

De Dur re

„Begreifen Sie nun? Jch liebte Jhren Vater ich
mußte glauben, daß auch er mich liebte wir waren
heimlich verlobt da lernte er Jhre Mutter kennen
die Künſtlerin, die ſchöne Sängerin und er brach mir die
Treue„Was muß ich hören?“ S„Seit jener Zeit en ſich mein Herz“, fuhr
Ebementine, immer leidenſchaftlicher werdend fort. „Jch

raute den Worten der Männer nicht mehr ich haßte den
Mann, der mich verraten, der meine Hoffnung, mein Glück
zerſtört und ich haßte die Frau, um die ich verraten
worden war. Jch haßte ſeinen Ruhm, ich haßte ihre
Schönheit und ſich triumphierte, als beides zerſchmettert
am Boden lag.“

„Sie ſind entſetzlichl“ rief Melanie, von Angſt vor dem
S Ausdruck in den Augen jener erfüllt.
Doch mitleidslos und zornig fuhr jene fort:

Verſtehen Sie nun, weshalb ich Ste nicht zu lieben
vermochte? Weshalb ich meinen Bruder vor Jhnen
warnte? Sie ſind das Ebenbild Jhrer Eltern ſchön
und verführeriſch wie Jhre Mutter, falſch und treulos wie
Jhr Vater. Die Fehler Jhrer Eltern ſind Jhre Fehler,
die Schuld Jhrer Eltern iſt auch Jhre Schuld und ich
werde nicht dulden, daß mein Bruder, daß ſein ünd mein
Name durch Sie befleckt und entehrt werde, und deshalb
rief ich ihm ſchon damals, als er Sie in ſein Haus nahm,
c zu der Eltern Schuld wird heimgeſucht an den

indern!
Wie eine unheimliche Rachegöttin ſtand ſie da, den

hageren Arm erhoben, auf den Lippen das furchtbare
Wort des eder v Fluches.

„Kennen Sie denn kein Erbarmen?“ hauchte ſie tonlos.
Auch ich habe kein Erbarmen gefünden“, ſprach Clemen

tine härt. „So ſollen auch Sie kein Erbarmen finden.
Aber wenn noch ein Funken der Ehre in Jhnen lebt, dann
trennen Sie das Schickſal von dem meines Bruders, dann
verlaſſen Sie ihn und reißen ihn nicht mit in das Ver
derben, dem Sie entgegenkaumeln. Sie können, nachdem
was geſchehen, es nicht wagen, ihm nochmals unter die

Fort aus dieſem Hauſe, deſſen Ehre
durch Sie in Gefahr gebracht wird! Jhr Weg iſt ein an
derer, wie der eines ehrenhäften Mannes

Das war zu viell! Das Übermaß ihrer Anklagen,
ihrer Schmähungen ließ den Stolz in Melantes Seele
emnporſpringen, gleich einer gereizten Löwin. Hoch auf
gerichtet, in den Augen den Blitz eines gerechten Zornes,
die Hand ausgeſtreckt, wie um die Kluft zu bezeichnen, die
ſie von ihrer Gegnerin trennte, ſtand ſie da, und e
mit bebender Stimme, in der doch der Stolz ihrer Seele
der Zorn und die Verachtung, die ſie für ihre Feindin
fühlte, zum Ausdruck kam (Fortf. folgt.



Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 5. d. M.
an den Folgen einer durch Granatſchuß erlittenen ſchweren
Verwundung der Gefreite bei der Telegraphen Abteilung,
Werkineiſter Walter Birtümpſel von hier. Der
ſelbe war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und iſt
ein Sohn des Werkführers Birtümpfel hierſelbſt. Ferner
fiel auf dem Felde der Ehre am 25. April der Landſturm
mann im Infanterie Regiment Nr. 41 Karl Mörſch
von hier. Ehre ihrem Andenken!

Auszeichnung. Dem Landesrat Freiherrn von
Schleinitz hier iſt die Rote Kreuz Medaille 3. Klaſſe
verliehen worden.

Regen. Der langerſehnte, für unſere Felder ſo
überaus Kötige Regen trat geſtern nachmittag ein. Es
regnete den ganzen Nachmittag bis in die Abendſtunden,
und zwar ſo ruhig und gleichmäßig, daß die Fluren das
edle Naß völlig aufſaugen konnten. Mit dem Eintritt

des Regens war auch ein erheblicher Temperaturrückgang
verbunden echte Maikühle iſt ſeit geſtern eingetreten, dieauch heute vormittag trotz der e Sonne noch an

hält. Das Thermometer zeigte heute früh nur 6 Grad R.
Wärme an. Wenn die gefallene Regenmenge auch nicht
allzu reichlich war, ſo wird ſie doch auf die geſamte Vege
tation fördernd einwirken.

Die drei Geſtrengen (Mamertus, Pankratius und
Servatius) ſtehen uns in den Tagen vom 11. bis 13. Mai
bevor. ie die Dinge gegenwärtig ſtehen, werden wirallerdings von ihnen keinerlei böſe Aberre ſchen zu be

fürchten brauchen, namentlich darf es wohl als völlig aus
geſchloſſen gelten, daß ſie uns noch die berüchtigten Maien
fröſte bringen könnten. überhaupt ſcheint der Name
der „Eicheiligen“, wie man dieſe drei Tage genannt hat,
etwas theatraliſch und übertrieben gewählt zu ſein.

Richtig iſt allerdings, daß oft nach vorausgegangenem
wundervollem Frühlingswetter gegen Mitte Mai gleich
m noch kurzer, kühlerer Wikterungsumſchlag einzu
reten pfogt.

barometriſchen Verhältniſſen kann ſich dieſer Rückſchlag
bis zum Eintritt von Nachtfröſten ſteigern. Solange aber
dieſe ausbleiben und die nächtliche Witterung nicht unter
3-5 Grad Wärme herabgeht, iſt etwas Maienkühle dem
Landwirt eher erwünſcht als ungelegen.

Turner mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe. Die
deutſche Turnerſchaft gibt wiederum die Namen von 30
ihrer Mitglieder bekannt, die ſich außer bereits früher Ze
nannken 472 Mitgliedern das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe er
rungen haben.

eide ſehr giftig ſind, namentlich alle Teile des erſteren
en T ger engen ſchnell tödli ürW n. kern wie Erallj ch darauf hingewieſen, die Kin r dem in

den Mund nehmen von Blättern oder Blüten
Pflanzen zu warnen. SDie Wucherblume blüht! Jn verſchiedenen Klee

feldern, namentlich aber in der Nähe von Braunkohlen
gruben auf unbenutzt liegenden Grundſtücken, iſt jenes
berüchtigte Ankraut, das Frühlingskreuzkraut, jetzt zur
Blüte gelangt. Um einer Verſeuchung ganzer Feldmarken
durch dies Unkraut vorzubeugen, iſt behördlicherſeits die
Vernichtung desſelben angeordnet, ehe es Samen treibt,
welche im gleichen Jahre ſonſt noch eine zweite Generation
erzeugen und zur Reife gelangen laſſen. Zweckmäßig iſt
es, die gelb blühende kamillenartige Pflanze jetzt be
ſeitigen zu laſſen, ehe es zu ſpät wird.

Erhöhung der Sirup- Preiſe. Man ſchreibt uns
Durch Beſchluß der Trockenkartoffel-Verwertungs- Geſell
ſchaft m. b. H. in Berlin wurden die Preiſe für Stärke
e und Stärkezucker vom 1. Mai an auf 83,50 bis
89 Mark (je nach der Sorte) für 100 Kilogramm erhöht.
Die Preiserhöhung iſt durch die Preisſteigerung für das
Rohprodukt n nes bedingt. Die alleinige Ver
mittelung des in Deutſchland erzeugten Stärkeſtrups und
Stärbezuckers für das verbrauchende Gewerbe wurde auch
fernerhin der StärkeSitrup Zentrale für das deutſche Nah
rungsmittelgewerbe in Würzburg übertragen; die Zu
teilungen erfolgen von der Sirup- Zentrale auf Grund
einer Kontingentierung nach dem früheren Verbrauch.
Formblätter für BedarfsAnmeldungen ſind von der
Stärke Strup Zentrale in Würzburg erhältlich.

Kaffeeerſatzmittel dürfen nicht zurückgehalten werden.
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatz
mittel G. m. b. H., zu Berlin, Bellevueſtraße 14, macht
bekannt, daß Kaffee Erſatz und Zuſatzmittel durch die Ver
käufer nicht zurückgehalten werden dürfen. Die Abgabe
an den einzelnen Verbraucher darf ein Pfund auf einmal
nicht überſteigen. Wer dem Vorſtehenden zuwiderhandelt,
hat die Unterſagung dieſes Teiles ſeines Handelsbetriebes
äuf Grund der Bekanntmachung vom 23. Oktober 1915
(Reichsgeſetzblatt Seite 603) zu gewärtigen. Der Kriegs
gusſchuß macht weiter bekannt, daß Ausſicht beſteht, den
Kaffeeröſtereien, deren Betrieb infolge der neuen Ver
hältniſſe ſtillliegen, erſatzweiſe Getrei de zum Röſten zu
zuteilen. Vorausſetzung für die Zuweiſung von Getreide
zur Herſtellung von Kaſfee-Erſatzmitteln iſt, daß die hierzu
notwendige techniſche W vorhanden iſt. Kaffee
röſtereien, die eine ſolche Einrichtung nachweiſen können,
wollen einen entſprechenden Antrag an den Kriegsaus
ſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel G. m. b. H.
richten

s Volksnahrungsmittel. Jn einem Er
laß an die Regierungspräſidenten hat der preußiſche Han
delsminiſter darauf hingewieſen, daß der Spargel als
Volksnahrungsmittel, weil in dieſem Jahre wegen Man
gels an Weißblech die Konſervenherſtellung nur einen ge
ringen Teil der Ernte verarbeiten kann, für die nächſten
Wochen in größerem Maßſtabe als je zuvor in Betracht
kommt. Es iſt das um ſo erfreulicher, als die Nachfrage
nach Gemüſen, insbeſondere an den fleiſchloſen Tagen,
ſteigen und demgemäß die meiſten friſchen Gemüſe recht
e nen haben werden. Der Spargel enthält darauf
ei beſonders hingewieſen neben ſeinem Gehalt an

Aber nur unter beſonders ungünſtigen

den wichtigſten Nährſtoffen: Eiweiß, Zucker und
Stärke, beſonders die Eigenſchaft der Leichtverdau-
lichkeit und Geſundheits förderung nach
mancher Richtung, z. B. bei Nieren-, Blaſen- und Rheuma
leiden, ſo daß ſein Verzehr auch den vielen in den Städten
weilenden Verwundeten und Geneſung ſuchenden zum be
ſonderen Vorteil gereichen wird. Es kommk nun vor allem
darauf an, daß die Preiſe möglichſt niedrig gehalten
werden. Dies wird zu erreichen ſein, wenn der Vertrieb

der Ernteerträge unter Ausſchluß von verteuerndem
e vor ſich geht, und der Verſand, wozu die
Eiſenbahnverwaltungen gewiß gern die Hand bieten wer
den, ne billig geſtaltet wird. Da ſich Spargel, bei
geeigneter Behandlung für lange Zeit aufbewahren läßt,
wird er im kommenden Kriegsſommer den Charakter eines
Luxusgemüſes, der ſchon in Friedenszeiten mehr und mehr
zurückgetreten war, nunmehr rig verlieren und auch
in der Volksernährung als diätetiſches und geſundheits
förderndes Mittel, das überall willkommen geheißen wird,
eine hervorragende Stellung einnehmen.

Eine wichtige Gerichtsentſcheidung veröffentlicht
die „Berliner Abendpoſt“: Nach einem Urteil des
Oberlandesgerichtes Jena hat jedermann das Recht,
ſolange nicht polizeiliche Hilfe zur Stelle iſt, gegen
junge Burſchen, die ſich in der Offentlichkeit unge
bührlich benehmen, eventuell auch mit körperlicher
Züchtigung einzuſchreiten.

Verbot des Beſtreichens der Brotlaibe mit Ol.
Vom Kriegsausſchuß für le und Fette wird uns
mitgeteilt: Durch die Bundesratsverordnung vom
1. Mai 1916 iſt verboten, in gewerblichen Betrieben
Brotlaibe vor dem Ausbacken mit Fett zu beſtreichen.
Dieſe Maßregel war notwendig geworden, weil
immer noch in einzelnen Teilen Deutſchlands die
Brotlaibe vor dem Einſchieben in den Backofen eines
beſſeren Ausſehens wegen mit Ol oder Fett beſtrichen
wurden und auf dieſe Weiſe koſtbare Rohmaterialien,
die dem Volke zu Genußzwecken anderweitig zugängig
gemacht werden konnten, nutzlos verloren gingen.
Bereits vorher war in den meiſten Gegenden Deutſch
lands ein Beſtreichen der Brotlaibe mit Ol nicht
mehr üblich. Die Trennung untereinander und auch
vom Backblech erfolgte meiſt mit ſogenanntem Streu
mehl, das in Deutſchland von den verſchiedenſten
Fabriken in einwandfreier Qualität in den Handel
gebracht wurde. Die ſämtlichen Militär und Ma
rinebehörden haben ſchon ſeit Kriegsbeginn die Ver
wendung von Ol und Fetten zum Beſtreichen der
Brotlaibe verboten. Die Bevölkerung, die bisher
gewohnt war, Brot zu erhalten, das durch die äußere
Verwendung von Ol und Fett ein glänzendes Aus

ſehen hatte, wird daher darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Verwendung von Streumehl durchaus ſach
gemäß iſt und daß die notwendig gewordene Ände-
rung in dem Backprozeß berückſichtigt werden muß.
Nach der n

mnicht mehr herſtellen und bertauſen

übernahme von Patenſchaften in Kriegerfamilien.
überall iſt die Erkenntnis lebendig, daß inmitten der
ſchweren Kriegszeit die Welt der Kinder nicht zu kurz
kommen darf. Da es ſich hier um ein Gebiet handelt,
welches der deutſchen Frau beſonders nahe liegt, iſt es
begretflich, daß ſie überall beſtrebt iſt, dieſen wichtigen
Grundgedanken in der einen oder der anderen Weiſe in
die Tat umzuſetzen. So wurden während der Kriegszeit
unzählige Kinderhorte gegründet, um den arbeitenden
Frauen die Tagesſorge für ihre Kleinen abzunehmen. So
entſtanden Mütterberatungsſtellen und andere dem großen
Zwecke dienende Einrichtungen in Stadt und Land. Es
handelt ſich dabei aber immer nur zeitweilige Hülfe zur
ſofortigen Linderung unmittelbarer Not. Bei der Uber-
wahme von Patenſchaften in Kriegerfamilien, die ge
begentlich der n e einer Frauenhülfe zur Sprache
gebracht wurde, handelt es ſich jedoch um ſoziale Arbeit
für die Jugend, deren Früchte erſt ift der Zukunft reifen
können. Es wird dabei die Stcherſtellung der Zukunft
von Kriegerkindern durch Abſchluß und Ubernahme von
Verſtcherungen bezweckt, die teils auf das Leben des Kin
des (bis zu Konfirmätion, Militärjahr, Verheiratung),
teils auf das Leben der Mütter, teils auf das Leben der

Paten erfolgen können. Abgeſehen von der die Zukunft
des Kindes bis zu einem gewiſſen Grade ſichernden Hülfe

und Einflüſſe mit ſich bringen.
Die Jahresverſammlung des Geſamtverbandes der

Frauenhülfe tagt vom 22. bis 25. Mai im Abgeordneten
hauſe zu Berlin. Das reichhaltige Programm bietet u. a.
folgende Vorkräge: Was fordert das Vaterland von der
deutſchen Frau? Wie ſtellen wir uns zur Frage des
Frauendienſtjahres? Die Pflege des Gemeinſchaftsge-
dankens. Evangeliſche Frauenkraft in ihrer Arbeit.
Neben dieſen die weiteſten Kreiſe bewegenden Fragen
werden wichtige Angelegenheiten der inneren Organiſation
zur Sprache kommen, wie z. B. die Arbeit der Helferinnen
der Frauenhülfe, Studientage für Vereinsleiterinnen, die
Bedeutung des Kreisverbandes. Alle evangeliſchen

Es werden e zu 2 Mk. und Tageskartenzu 1 Mk. ausgegeben. Nähere Auskunft erteilt die Ge
ſchäftsſtelle der Frauenhülfe in Potsdam, Mirbachſtraße 2.

Freiwilliger Hilfsdienſt. Erholungsbedürftige
Kinder von Kriegern die von den vom freiwilligen
Hilfsdienſt in Ausſicht geſtellten Wohltaten Gebrauch
machen ſollen, ſind beim Kaufmann Kötteritzſch, Gott
hardtſtraße, bis zum 15. Mai d. J. anzumelden. Jn Be
kracht kommen Kinder im Alter von 8 Jahren an.
Gaben für den freiwilligen Hilfsdienſt werden auch in den
in einem Jnſerat in heutiger Nummer unſeres Blattes
veröffentlichten Stellen gern entgegen genommen.

Früherer Sonntagsladenſchluß. Jnhaber hieſiger
Papier und Schreibwarenhandlüngen geben
in einem Jnſerat bekannt, daß ſie ihre Geſchäfte vom

Mai bis 1, September an Sonn und Feierkagen von
mittags 12 Uhr ab geſchloſſen halten.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom
mando der Mansfelder Gewerkſchaft Vitztumſchacht,

von

mütze und Stiefel.

euen Geſetzesbeſtimmung dürfen die Bäcker

ind rigen Weillengebacken waren

wird eine ſolche Patenſchaft auch ſegensreiche Beziehungen

Frauen ſind zu den Verſammlungen herzlich eingeladen.

bei KloſterMansfeld ſind am 5. Mai 1916 gegen 29 Ahr
morgens folgende ruſſiſchen Kriegsgeſangene entwichen:
Waſſili Jtgüſinow, Gef.Nr. 11302 a, 7. Koinp.,
ruſſiſcher Soldat, Landarbeiter, 23 Jahre alt, 1,75 Meter
groß, ſchlanke Figur, dunkelblondes Hagar, Anſatz von
Schnurrbart, braune Augen, etwas große Naſe, anliegende
Ohren, geſunde Geſichtsfarbe, aufrechter Gang. Kleidung
Arbeitsanzug, blaue Jacke mit Streifen, blaue Hoſe mit
Streifen, ruſſiſche Militärmütze, Schuhe. Sprache: ruſſiſch,
gebrochen polniſch. Jlig Reſtchof, Gef.-Nr. 312 a, 1.
Komp., ruſſiſcher Soldat, Landarbeiter, 26 Jahre alt,
1,78 Meter groß, ſchlanke Figur, ſchwarzes Haar, bartlos,
graublaue Augen, etwas ſtumpfe Naſe, blaſſe Geſichts
farbe, aufrechten Gang. Kleidung: Arbeitsanzug, blaue
Jacke und Hoſe mit Streifen, ruſſiſche Militärmütze,Serſhahe, Sprache: ruſſiſch. Dimitri Haritonow,
Gef.Nr. 12 984 a, 8 Komp., ruſſiſcher Soldat, Landarbeiter,
23 Jahre alt, 1,68 Meter groß, ſchwarzes Haar, Anflug

Schnurrbart, ſchwarze Augen, etwas ſpitze Naſe, blaſſe
Geſichtsfarbe. e ſchwarzen Anzug, Langſtiefel,
ruſſiſche Militärmütze, Ruſſenmantel. Aufrechter Ggeht mit dem rechten Bein etwas nach innen. Spricht

ruſſiſch. Vom Arbeitskommando Beunger Kohlenwerke
Oberbeunmag iſt in der Nacht vom 3. zum 4. Mai 1916
nachſtehend bezeichneter Kriegsgefangene entwichen:
Artem. Liechimnkof, Gef.Nr. 293 a, I. Komp., ruſſiſcher
Soldat, Alter ca. 35 Jahre, 1,80 Meter groß, kräftige
Statur, ſchwarzes ren Anſatz zum urrbart, ſchwarze
Augen, Naſe und Ohren gewöhnlich geſunde Geſichtsfarbe,
gaufrechte Haltung. Kleidung ſchwarzes Jackett mit gelber
Binde, ſchwarze Tuchhoſe mit gelben Streifen Ruſſen

e nur ruſſiſch. BeſondereKennzeichen: große ſtarke Erſcheinung. Vom Arbeits
kommando der Mansfelder Gewerkſchaft Hohenthal
ſch acht bei Helbra iſt am 4. Mai 1916, nachts 3 Ahr
wen e entwichen: Dimittriſchen ko, Gef. Nr. 2756, 2. Komp., ruſſiſcher Soldat,
Bergarbeiter, 37 Jahre alt, 1,79 Meter groß, ſchlank,
dunkelblondes Haar, hellblonden Schnurrbart, blaue
Augen, gewöhnliche Naſe. Geſunde Geſichtsfarbe. Klei
dung: Arbeitskleidung (blaue Hoſe und Jacke), ruſſiſche
Militärmütze, Schnürſchuhe. Sprache: ruſſiſch. Beſondere
Kennzeichen: hat Pockennarben im Geſicht. Der am
27. April 1916 vom Arbeitskommando G. Haſſe in Roß
bach entwichene Kriegsgefangene: Jan. Bonalsky,
Gef.Nr. 11 101 a, 7. Komp., ruſſiſcher Soldat, iſt wieder
ergriffen worden. Die in der Nacht vom 30. April
zum 1. Mai 1916 vom Arbeitskommando Gemeinde Mem
le ben, Kr Eckartsberga, entwichenen Kriegsgefangenen
Philipp Margqo, Gef.Nr. 454 1. Komp, franzöſiſcher
Soldat, Nikolat Lebedief, Gef. Nr. 1360, 1 Komp.,
ruſſiſcher Soldat, ſind wieder ergriffen worden.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom
mando der Riebeckſchen Montanwerke, Grube Siegfried
bei Trebnitz, iſt am 6, Mai in den erſten Morgen
ſtunden folgender Kriegsgefangene entwichen: Alexander
Schuruba, Gef.Nr. 4450 a, 3. Komp., ruſſiſcher Soldat,
Tiſchler, ca. 27 Jahre alt, 1,70 Meter groß, ſchlank, röt
liches Haar, Anflug von rötlichem Bart, bragune Augen,
ſpitze, große Naſe, blaſſe Geſichtsfarbe mit Sommer-
ſproſſen. Kleidung graue Ruſſenuniform, blaue Mütze
Schaftſtiefel. Gang: geht nach vorn über gebeugt. Der
in der Nacht vom 24. zum 25. April 1916 von der Ge
meinde Wettelswalde bei Thonhauſen, S.-A., ent
wichene Kriegsgefangene. Henri Labyt, Gef.Nr. 13 914,
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Der Seifenbezug für Wäſchereien, techniſche Betriebe und
Krankenhäuſer.

Bekanntlich erhalten Wäſchereien und ſonſtige tech
niſche Betriebe auf Antrag Ausweiſe, welche ſie zum Be
zug von Seife bexechtigen. Dieſe Ausweiſe werden auf
Antrag ſolchen Wäſchereibetrieben, welche weniger als zehn
Arbeiter beſchäſtigen, von der zuſtändigen Ortsbehörde
erteilt Wäſchereibetrieben mit zehn Arbeitern und dar
über, ſowie allen ſonſtigen techniſchen Betrieben dagegen
vom Kriegsausſchuß, Seifenkontrolle, Berlin, Unter den
Linden 68 a. Das Bezugsrecht für Seife wird nur von
Monat zu Monat erteilt. Damit Verzögerungen nicht
eintreten, iſt es beſonders für die e ausmit Bezugsſcheinen zu verſehenden größeren Betriebe er
forderlich ihren Antrag rechtzeitig zu ſtellen. Es kann
keine Gewähr dafür übernommen werden, daß die Firmen
ihren Bezugsſchein bis zum 1. des nächſten Monats in
Händen haben, wenn die Anträge nicht bis zum 15. bei
dem Kriegsausſchuß vorliegen. Da der Antrag auf den
vorgeſchriebenen Formularen unter Beantwortung des ob
e er n erfolgen muß, haben die Betriebe ſich möglichſt bis zum 19. dieſes Monats an den
Kriegsausſchuß mit dem Erſuchen um Zuſendung eines
Antragsformulars zu wenden.Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß tie ch
niſche Betriebe das Bezugsrecht für Seifen
lediglich für die techniſchen Zwecke des Betriebes ſelbſt,
d. h. für die Fabrikation ſelbſt erhalten. Unzuläſſig iſt
der Bezug von Seife für Reinigungszwecke des Perſonals,
m Scheuerzwecke uſw. Das Perſonal hat den für ſeine

einigung während der Betriebsſtunden erforderlichen
Seifenbedarf aus dem Quantum, welches ihm auf Grund
dex Brotkarte zuſteht, zu re Anträge a Er
teilung von Bezugsſcheinen zur Belieferung des Perſonals
mit Seife und für Reinigungs und Scheuerzwecke in den
Betrieben ſind daher zwecklos

Der Bezug von Seife durch Krankenan-
ſtalten iſt nach folgenden Grundſätzen geregelt a)
Wäſchereibetriebe der Krankenanſtalten:
Dex Waſchereibetrieb der Krankenanſtalten iſt als tech
niſcher Betrieb zu betrachten und wird durch Erteilung
von Ausweiſen in die Lage verſetzt, Seife Wer
Sofern, im Wäſchereibetrieb weniger als zehn Perſonen
beſchäftigt ind, iſt der Ausweis von der zuſtändigen Orts
behörde zu beſchaffen. Sind im Wäſchereibetrieb mehr
als zehn Perſonen beſchäftigt, ſo t ein monatlich zuſtellender Antrag an den Kriegsgus chuß n
und tieriſche Ole/ und Fette, Abteilung Seifenkontrolle,
Berlin NW. 7, Unter den Linden 68 zu richten, welcher
für das monatlich zu beziehende Seifenquantum einen
Seifenbezugsſchein ausſtellt. Zu Scheuerzwecken iſt der
Verbrauch von Seife und ſeifehaltigen Waſchmitteln aus
geſchloſſen. b) Seifenverbrauch der Arzte,
hebammen und Pflegeperſonen: Der Seifen
ezug für den perſönlichen Verbrauch der obengenannten

Perſonen an Bezugsſchein iſt nicht zuläſſtg. Die ge
nannten Perſonen haben ihren Seifenbedarf ſelbſt zu be
ſchaffen, und zwar gegen Vorlegung der Brotkarte. Gegen
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entſprechenden Ausweis der zuſtändigen Behörde wird
ihnen auf Brotkarte das geſetzlich vorgeſehene Zuſatzquan
tum an Feinſeife verabfolgt. c Seifenbezug der
Patienken- Dieſe ſind mit a ebenfalls nur auf
Grund der Brotkarte zu verſorgen. Falls die Betreffenden
nicht über Brotkarten verfügen, iſt der Bezug auf Grund
des nach 8 2 der Bundesraksverordnung von der zuſtän
digen Ortsbehörde zu erteilenden Ausweiſes zu bewirken.
Es wird erforderlich ſein, daß auch diejenigen Seifen
mengen, welche zu therapeutiſcher Verwendung dienen, von
dem auf Brotkarten zu erhaltenden Quantum entnommen
werden. Seifenverbrauch für beſonderewecke. Sofern ein Seifenverbrauch für beſondere

wecke ſtattfindet, z. B. zur Reinigung empfindlicher
der welche dem ärzklichen Gebrauch dienen, kann

auf beſonders begründeten Antrag an den Kriegsausſchuß,
Abteilung Seifenkontrolle, der Bezug der hierfür erforder
lichen Seifenmenge auf Bezugsſchein vom Kriegsausſchuß
geſtattet werden.

Stadtverordneten-Sitzung-
Merſeburg 8. Mai 1916.

Jn Anweſenheit von 6 Stadträten und 22 Stadtverord
neten eröffnet der Vorſteher, Landesrat Bothe, die
Sitzu mit einer kurzen Mitteilung betr. Verleihung
eines Stipendiums von 200 Mark aus dem Bergerſchen
Fonds an einen Studierenden hieſiger Stadt, worauf die

gesordnung, wie folgt, erledigt wird:
1. Entlaſtung der Jahresrechnung 1914. a) Der Haus

haltungsſchwule. Stadtv. Teich mann beantragt
die Entlaſtung der im allen Teilen für richtig befundenen,
in Einnahme und Ausgabe mit rund 3360 Mark ab
ſchließenden Rechnung r Zuſchuß aus der Kämmerei
kaſſe beläuft ſich auf rund 2490 Märk. Der Kinder
horte. Die Rechnung ſchließt in Einnahme und Aus
gabe ab mit rund 2120 Mark. Jn ſeinem Berichte hebt
Stadtv. Werneke rühmend hervor, daß der mit der
Leitung der Horte betraute Lehrer R. in höchſt aner
kennens und dankenswerter Weiſe auf das ihm aus
dieſem Amte zuſtehende Gehalt von 600 Mark zugunſten
wohltätiger Zwecke verzichtet hat. Beide Rechnungen wer
den anſtandslos entlaſtet.

2. Beſchaffung einer Reſerve-Kraſtanlage für die Klär
anlage. Beſchluß der Verſammlung Die in
der Verhandlung vom 17. April 1916 vertägte Magiſtrats
vorlage wird nach Vortrag durch den Berichterſtatter,
Stadtv. Frauen heim auf Antrag des Stadtv.
Schenke mir der Maßgabe genehmigtk, daß vor end
gültigem Abſchluß eines Vertrags noch mit einer hieſigen
Firma wegen der Stromlieferung verhandelt werden ſoll.
Auf Antrag des Stadtv. Werneke wird der Magiſtrat
erſucht, mit aller Energie bei der Überlandzentrale Saal
kreis Bitterfeld auf Beſeitigung der Mißſtände zu dringen,
die offenkundig an den Zuleitungsanlagen vorhanden
ſind. Der Berichterſtatter fand, wie bei der erſtmaligen
Behandlung der Angelegenheit, mit ſeinem Vortrage das
lbebhafteſte Intereſſe bei der Verſammlung, die ja ſ. Z. von
der Not wendigkeit der Anlage ſchon überzeugt war da
aber wegen der Aufbringung der Mittel damals keine
Klaxheit herrſchte, wurde die Sache an den Magiſtrat zu
rückverwieſen. Dieſer hat ſodann erklärt, daß lediglich ein
Jrrtum in der Bezeichnung der Rechnungstitel uſw. vor
gelegen habe, deſſen Berichtigung erfolgt iſt. Gleichwohl
entſpann ſich wiederum eine ſehr lebhafte Anterhaltung,

g chew i We aund igtem, und in welchervon verſchiedenen wirtſchaftlichen, techniſcher Und finan
ziellen Geſichtspunkten gus beleuchtet wurde. Der nach
eingehender Prüfung gefaßte, von der Verſammlung gut
geheißene Magiſtratsbeſchluß mit den von der Verſamm-
lung vorgeſchlagenen Maßnahmen läßt auf die Wichtig
keit der Sache ſchließen, die zum Wohle der Stadt reiflich
erwogen und vorausſichtlich in zufriedenſtellender Weiſe
zu Ende geführt wird. Auf Einzelheiten einzugehen
würde zuweit führen.

3. Erhöhung des Preiſes für elektriſches Licht und
Kraft. Berichterſtatter Stadtv. Teichmann weiſt da
rauf hin, daß man bei der Beratung des Haushaltsplanes
dieſe Frage bereits ins Auge gefaßt habe, um eine Herab
ſetzung der Steuerzuſchläge erreichen zu können. Jm Ver
gleich mit anderen Städten ſeien die betr. Preiſe bei uns
gering zu nennen und dürften ohne Schwierigkeit erhöht
werden. Er e den die Annahme der Magiſtratsvor
lage. Nachdem Stadtv. Scholtz noch auf wünſchenswerte
Anderungen in den tarifmäßigen Beſtimmungen hinge
wieſen hat, wird dem Magiſtratsbeſchluſſe: vom 1. Juli
1916 b den Preis für elektriſches Licht um
s Pfennig und für elektriſche Kraft um1 Pfennig für die Kilowattſtunde zu erhöhen, mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß die
Preiserhöhung bei dem a m ſoweit der jetzige
Preis 12 Pfennig beträgt, nicht 5 ſondern 8 Pfennig be
tragen ſoll. Die entſtehenden Mehreinnahmen ſollen in
den Haushaltsplan der Kämmereikaſſe für 1916 als Über
ſchuß aus dem Elektrizitätswerke mit 12 500 Mark einge
ſetzt und der Haushaltksplan des Werkes entſprechend ab
geändert werden.

4. Erhöhung der Gaspreiſe. ren Stadtv.
Scholtz. Der Magiſtrat hat beſchloſ
vont 1. Jult 1916 ab für Leuchtgas und für Heiz Kochund egſegos einen Einheitspreis von 15 Pfennig
für 1 Kbm. feſtzuſetzen; die bisher auf Leuchtgas ge
währten Rabatte ſollen wegfallen, die Satzungen überGasabgabe entſprechend geändert werden el ſoll in
den Haushaltsplan der Kämmereikaſſe als Überſchuß aus

dem Gaswerk der Betrag von 37 000 Mark eingeſetzt wer
den. Stadtv. Frauenheim empffjehlt die Vorlage
durch Einführung des Einheitspreiſes komme man ent
ſchieden dem Wunſche der Bürgerſchaft entgegen. Nachdem
ſich noch die Stadtv. Schen ke und Rahehehinß ur

Sache geäußert haben, findet der Magiſtratsbeſchluß die
Zuſtimmung der Verſammlung

5. Abänderung des Haushaltsplanes der Kämmerei
kaſſe. Der Magiſtratsbeſchluß geht dahin
den bereits genehmigten Haushaltsplanmit Bezug un dre Beſchlüſſe zu s und 4 der

heutigen Tagesordnung entſprechend gabe
zuändern und die Zuſchläge zur Betriebs
ſteuer nicht ganz außer Hebung zu laſſen,
ſondern 302 zu erheben vhne daß eine

An derung der Schlußſaumme in Einnahme
und Ausgabe ſtattfindet. Der Vorſteher,Landesrat Bothe, weiſt darauf hin, daß die Abände
rungen nur formaler Natur ſind. Was die Betriebsſteuer

iſt ein Sohn des Bauunternehmers Karl

willkommen ſein. Fr.e Angelegenheit

en, mit Wirkung

betrifft, ſo hat die an den Kreis zu entrichtende Abgabe ii bringenden Regenfällen gingen in der Nacht zum
und am Montag vormittag in

(es handelt ſich um eine verhältnismäßig geringe Summe
von einigen hundert Mark) die Einſtellung des Zuſchlags
erforderlich gemacht. Die Verſammlung iſt einverſtanden.

An die gegen halb acht Uhr beendigte öffentliche
Sitzung hat ſich eine geheime angeſchloſſen.

S Kötzſchen, 8. Mai. Der Musketier Georg Lang
bein von hier erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem
n ſe den Kämpfen bei Verdun das Eiſerne Kreuß
2. Klaſſe.

S Lützen, 8. Mai. Ein ſchwerer Un e v
ereignete ſich Sonnabend abend gegen 10 Uhr auf der
Merſeburger Straße. Um genannte Zeit war die 21-
jährige Bahnarbeikerin Bertg So m mer geb. Seidel von
hier, deren Ehemann im Felde ſteht, mit ihrem Fahrrade
auf dem Heimwege begriffen, als ihr plötzlich zwiſchen
Zöllſchem und Lützen ein Radfahrer, ein junger Schmiede
geſelle gus Zöllſchen, begegnete. Da beide ohne Beleuch
kung auf dem Fußſteige ſuhren, ſtießen ſie mit den Rädern
zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß die Sommer
vom Rade geſchleudert wurde und auf das harte Straßen
pflaſter auſſchlug, wobei ſie ſi ne hege Ver
letzungen am Kopfe zuzog und beſinnungslos liegen blieb.
Sie wurde mittels Geſchirrs zu Dr. Offszanka ge
bracht, welcher einen Bruch der Schädelbaſis, ſowie ſchwere
r an Naſe und Stirn konſtatierbe. Dieſer be

idauer Unfall iſt wiederum eine ernſte Warnung für
ch Radfahrer, am Abend nicht ohne Beleuchtung zu
ahren.

g. Zwintſchöna, Mai. Dem Gefreiten FranzPr en von der 2. Komp. Füſ.-Reg. Nr. 86, welcher ſich
in den ſchweren Kämpfen vor Verdun rühmlich hervortat,
iſt das Eiſerne Kreuz verliehen worden und außerdem
wurde er zum Unteroffigier befördert. Der Ausgezeichnete

retzſch von hier.
ier in ſeltener

geiſtiger und körperlicher Friſ
Niehßſchmann ſche Ehepaar das
denen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurden
Ehrungen zuteil.

g. Burgliebenau, 8. Mai

S Rögzlitz, 8. Mai. Heute

ſeltene Feſt der Gol
viele

Durch das überaus zahl
reiche Aufkreten der Raupe des Eichenwicklers ſind die
Ausſichten der Eichelernte in den hieſigen Wal
dungen beeinträchtigt worden, denn der Gefräßigkeit der
Schädlinge fällt nicht nur der Blätterſchmuck, ſondern auch
die Blüte zum Opfer; durch dieſe eingetretene Störung
in der Entwickelung der Bäume leidet ſelbſt das Wachs
tum des Holzes mit. Der Trockenheit und länger an
haltenden ſcharfen Oſtluft mißt man die Begünſtigung der
Raupenentwickelung bei

g. Schafſtädt, 8. Mai. Dem Poſtverwalter Richter
wurde der Charakter als Poſtſekretär verliehen.

g Aus der Saalaue, 8. Mai. Keine Regel ohne Aus
nahme. So auch die Bauernregel, nach der es im Mai
regnen muß. Bis heute, Montag mittag, war er warm
und trocken. Ein Glück, daß er nicht auch noch naß war.
Denn was wäre dann die Folge geweſen Das Winter

korn, das ſo üppig ſteht, wie ſich die bekannten älteſten
Leute deſſen nicht erinnern, würde zu weich geworden ſein
und ſich gelagert haben. Lager vor der Blüte aber iſt
weder dem Stroh, noch dem Korn vorteilhaft, denn das
Getreide richtet ſich dann nicht mehr auf. Nach der Blüte
iſt die Sache nicht mehr ſo bedenklich. Noch iſt die Ge
fahr nicht gewichen, denn ſchon zeigen ſich auf einigen

Darum ſoll uns vorFeldern Spuren vo un

Freilich als M eziefer wäre ein ausgiebiger Regen wohl zu wünſchen, denn
die Erdflöhe haben ſich recht bedenklich vermehrt. und
richten arge Berwüſtungen an. Auch daß die Maikäfer
guten Appetit mit auf die Welt gebracht haben, ſieht man

an manchen zerfreſſenen Baumblättern. Da gilt es, ohne
Verzug auf die Maikäferjagd zu gehen und die Jagdbeute
den Hühnern vorzuwerfen, die dieſe willkommene Ab
wechſelung in ihrem Speiſegettel mit um ſo reicherer Eier
erzeugung zu quittieren pflegen. Und das iſt ſehr wün
ſchenswert, denn auch die Regel, daß die Eier nach Oſtern
billiger werden, erleidet in dieſem Jahre eine ſchmerzliche
Ausnahme. Das kommt daher daß die Aufkäufer die
Dörfer überſchwemmen und alles, was eßbar iſt, zu höch

ſten Preiſen kaufen.

Mücheln und Amgebung.
9. Mai.

OQuerfurt, 8. Mai. Am Mai konnte Gutsbeſitzer
und Kreiskagsabgeordneter Louis Löhne in Nemsdorf
auf eine 25 jährige Tätigkeit als Amtsvörſteher der „Vier
dörfer“ zurückblicken. Dem allgemein beliebten Jubilar
wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. Auf dem geſtrigen
u te waren 54 Saugſchweine zum Verkauf ge
tellt. Das Pagr wurde mit 70 bis 80 Mk. bezahlt, wäh

rend in letzter Zeit das Paar 120 bis 125 Mk. voſtete.
Querfurt, 8. Mai. Der Archidiakonus Alfred Ru

do lph hier iſt zum Oberpfarrer in Brehna berufen und
beſtätigt worden. Dem n r Becker inehe a. U. wurde der Charakter als Poſtſekretär
verliehen.Tröbsdorf, 8. Mai. Dem Lehrer und Küſter Bach
wurde der Adler der e des Königlichen Hausordens

von Hohenzollern verliehen.

vVermischtes,Matkenſens Mutter geſtorben. Wie die Hartungſche
Zeitung erfährt, iſt die Mutter des Generalfeldmarſchallsvon Macdenen, Frau Hkonomierat Marie Mackenſen, am

Sonntag auf ihrer Beſitzung e e bei Hammerſtein
in r im Alber von nahezu 90 Jahren geſtorben.

Schwerer Omnibusunfall in Berlin. Bei dem ſchon
e gemeldeten Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Straßenbahnwagen und einem Omnibus an der Kreuzung
der Anhalter und der Königgräter Straße in Berlin
wurde der Omnibus in zwei Teile geriſſen und
die Fahrgäſte in weiten Bogen auf die Straße geworfen.
Eine Perſon wurde ſchwer verlett, verſchiedene andere
leichter. Nach allgemeinem Urteil der Augengzeugen ſoll
der Straßenbahnführer durch zu ſchnelles Fahren den
Unfall verſchuldet haben. Der Führer behauptet, die
Bremſe habe verſagt.

Aus Eiferſucht. Auf Urlaub erſchoß der Pofener
Deſtillateur Roſt aus Eiferſucht ſeine bei Verwandten
weilende Ehefrau. Er wurde verhaftet.

e das Gutsbeſitzer

mit der Landwirtſchaft Nutzen
Montag

vielen Teilen Kur
Heſſen s nieder. Jn mehreren Orten ſchlug der Blitz
in Gebäude und Bäume ein. Jn dem Dorſe Eiter
hagen wurde der 19 jährige Landwirtsſohn Bauer vom
Blitze getöbet. Der junge Mann hatte ſich an das ge
öffnete Fenſter geſtellt, um den Verlauf des Gewitters
zu beobachten

Stiftung. Krupp von BohlenHalbach
ſpendete 50 000 Mark zur Erbauung eines Kriegerwaiſen
hauſes für die Rheinprovinz in Kettwig.

asWeitere Nachſuchungen in Berlin angeordnet.
Polizeipräſidium in Berlin teilt mit: Bei ſämtlichen
Schlächtern und Fleiſchwarenhändlern des Landespolizei
bezirkes Berlin iſt zur Feſtſtellung der zurückgehaltenen
Waren eine eingehende Burchſuchung der
Läden, Lager und ſonſtigen Räume der Geſchäftsinhaber
angeordnet worden. Durch die Maßregel wird jede un
zuläſſige Zurückhaltung von Fleiſchwaren mit Sicherheit
ausgeſchloſſen.

Die Warnung vor Zeppelinen. Jn Birmin ha m
iſt ein Syſtem ausgearbeitet worden, auf Grund deſſen die
Bürger im Falle der Annäherung von Zeppelinen durch
ſtille Signale gewarnt werden ſollen. Hierzu ſind
zunächſt 672 Schuhleute beſonders angeſtellt worden.

Neueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 9, Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Anſchluß an die Erfolge auf der Höhe 304 wurden
mehrere ſüdlich des Termitenhügels (üdlich von Hau
ar gelegenen feindlichen Gräben erſtürmt. Ein Ver
ſuch des Gegners, das auf Höhe 304 verlorene Gelände
unter Einſatz net Kräfte zurückzuerobern, ſcheiterte
unter für ihn ſchweren Verluſten. Ebenſowenig hatten
franzöſiſche Angriffe auf dem Oſtufer der Maas, in der
Gegend des Thigumont-Gehöftes, Erfolg. Die Zahl der
franzöſiſchen Gefangenen dort iſt auf 3 Offiziere, 375
Mann (außer 16 Verwundeten) geſtiegen. Es wurden
9 Maſchinengewehre erbeuntet.

Von den übrigen Fronten iſt außer mehreren für uns
erfolgreichen Patrouillenunternehmungen nichts beſon
deres zu berichten.

Oſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Schwere Gewitter

(W. T. B.

Erfolg unſerer Torpedoboote bei Oſtende,
Berlin, 9. Mai. Gelegentlich einer Erkundungsfahrt hatten zwei unſerer Torpedoboote nördlich Oſtende

am 8. Mai vormittags ein kurzes Gefecht mit 5 engliſchen
wobei ein Zerſtörer durch Artillerietreffer

chwer beſchädigt wurde. Unſere Torpedoboote ſind wohl
behalten in den Hafen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Meldung des engliſchen Kriegsamts

on do n. Kriegsamt meldet

Urteile über iriſche Aufrührer,
London, 9. Mai. (Amtlich.) Vier weitere Auf

rüher ſind in Dublin erſchoſſen worden, einer zu
8 Jahren, drei zu 5 Jahren, 16 zu 3 Jahren und zwei zu
2 Jahren Kerker verürteilt, zwei ſind freigeſprochen.

Eröffnung einer perſiſchen Eiſenbahn
Petersburg, 9. Mai. (Petersb. Telegr. Agentur.)

Jn Täbris iſt die Eiſenbahn TäbrisDſchulfa ſeierlich er
öffnet worden.

China und Japan.
Genf, 9. Mai. Der „Eclair“ meldet aus Tokio, daß

dort ſämtliche japaniſchen Zeitungen, die im Sinne des
Vierverbandes über die chineſiſche Frage ſchreiben, ſeit
einer Reihe von Tagen beſchlagnahmt werden.

eklameteit

ZFigaretten.
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Gürtnerei Trehst S 77 459 570 r 67 71 894 1020 91 e e eöchüne Eimer Wohn n N 1 e Herrorrag. Erfolg 0. Gieht, Reume, Frauen- u. Herren Nähmaschinen

l J

zu vermieten. Beſicht. übhr Ieiden, lschias durch terhnisch aufgeschloss hochprozent. werd in chnell u. gut revariert bei
ordſtraße

er v. Autorität glänz. begatachfet. Modern einger. SZu erfr. eigrube A. iſi 70 ISSen recht. Halleſche Str. 18.leere Zimmer und Küche
Kuranstalt f. alle medz. Bäder. Nassage. 3 Jerzie.

Nattonal, gebraucht, kaufe gegenum 6. er, zu mieten geſucht. r er
Gesunde Wohnungen. errl. meſſenw. e Waldung.

L Krieger Ermäß. Keine Kurtaxe Progpett rei Tel. 1. er sDeueirichtung korrtährang un
Barzahlung. Schriftl. Angeboteff. u. A S Ia. d. Exp. d. Bl. erb. mit Kaſſennummer erbeten an lusrarchringung Von Gegchäfts-

Beamter ſucht zum I. Oktober W. Rate man Leipzige Plagwitz i t ſtFreiwilligergilfsdienſt h n
an die Exped. d. Bl. utube, Kammer und Küche für Schürzen den s n e Gefl e 210 an d e Exp. d. BI.

r be Webe haumwoll Yrämnpte
i I. J e e r Kammelſtellen Gaben auch die Kleinſte dankend ent
S an die Exped. d. Bl. Ziergehürzen, weiss gegen Bahnhof Nr. 4 Müllers Gaſthaus“ Emil Rülke für Ki illk.

inderloſes t zum i rezeg m Bahnhof Nr. 4 ers Gaſthaus nd für Kinderzeug willkommen,e schwars n ne reizeude e Fr. ar An e ele des Konſum Vereins werden auch Wie 9
S e u. e Wirtzenaftasehtirzen Surerhlan r St Dobkopitz, eiße Mauer 13.gebe Unter W an dte in aller Preislagen Gotthardtſtr. Nr. 2 CEar! Brendek, Jahre t r meine Tochter, 17
Geſchäftsſtelle d. Bl. Mädehensehüezen Gotthardtſtr. Nr. 21 Wilhelm Kötteritzſch,Geſucht fur ſofort n weiss, gehwars und farpig. Gutenbergſtr, Nr. 1 Adolf Kunecke, K Vereins Stellung lilg VPerläuſerin

Knabenschürzen. Lauchſtedter Str. 18 Verkaufsſtelle des KonſumVereins, (Cehrſtelle), am liebſten in Kolo
Markt Pr. 17 Richard Kupper Drogenhandlung,
Markt Nr. 19 Bernbard Tattza, Fa G. Hoffmann, S a unter o e

möblierte Zimmer.
Angeb. w. Preis unt A L S an A. Henckel, Oelyrube29,

j Neumarkt Nr. 19 Verkaufsſtelle des Konſum Vereins,das Zageblatt in Weißenfels g. S. Woll- und Weiss waren. Reumarkt Nr. 10 Richard Kabl, der Bedingung g. d. Exped. d. Bl.

D. Peumarkt Nri 28 Paul Schäfer Junges Madchen, mit KontorKontrollkaſſen Roßmarkt Nr. 11 Emil Wolf ſowie Bürvarbeiten vertraut,
Totaladdierer Nattonal jeder Art Schmale Str. de n Otto Albert, j. Fa. Rich. Orkmann ſucht ſof. od. ſpäter Stellung.

werden gekauft. Angebote mit An r Offerten unter W 500 an die9 Unter- Altenburg Nr. 13 Julius Trommer, mgabe der Kaſſennummern erbeten 5 Unter- Altenburg Nr. 82 Otto Teichmann, Gr d. SUnter 1. 5. 16. rotſtielic, à Pfund 15 Pfg. iſt Weiße Mauer Nr. 50 Albert Schulz Eine Frau zur Gartenarbent

rie. en War eG ar cdümen Bill Welt. Der Amnsachues- jühr. Mädchen ſucht Anempfiehlt Thiele, Stadtrat, Vorſitzender. eB. Wendland, lont.1, 17, „Fiſerne Bettſtellen mee Ohr 4 K. t bie
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